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Wenn Konferenzen und Verhandlungen die Welt heilen könnten,

dann müßte ſie ſchon längſt wieder ſich eines kräftigen Geſundheits
zuſtandes erfreuen. Bisher aber iſt noch immer die Folge jeder neuen
Konferenz oder Beſprechung die geweſen, daß ſich der Peſſimismus
danach nur noch perſtärkte. Wenn auch an ſich die Reiſe der beiden
Ententedelegiertzn Mauclère und Bradbury nach Berlin keineswegs
als ungünſtig angeſehen werden darf, ſo iſt dennoch ein günſtiges Er
gebnis mit ihnen, die geſtern in Berlin begonnen haben, ſehr fraglich.
Alles hängt davon ab, was die beiden Herren wollen. Die
Reparationskommiſſion weilte ja ſchon einmal in Berlin, nach ihr iſt
das Garanriekomitee hier geweſen. Jn beiden Fällen wurden die
Herrſchaften mit Auskünften und mit Material verſehen, aus denen
ſie aber nichts richtiges zu machen verſtanden haben. Wenn jetzt die
beiden Vertreter der Reparationskommiſſion ſich über den Stand der
Dinge in Deutſchland für eine neue Entſcheidung der Reparations
kommiſſion ehrlich unterrichten wollten, dann könnten ſie nicht ohne

die Einſicht Berlin verkaſſen, daß wir einer langen Atempauſe be
dürfen. Deutſchlands Währung und Wirtſchaft iſt durch die Gold
zahlungen und die unproduktiven Beſatzungskoſten vollkommen zer
xüttet. Wir haben immer getan, was man von uns forderte. Poſt
und Eiſenbahn wurden nicht mehr bezuſchußt. Man erhöhte die Tarife,
um den Fehlbetrag auszugleichen. Die Lebensmittelzuſchüſſe wurden
abgebaut. Neue Steuern und eine Zwangsanleihe ſind geſchaffen
worden. Die Deviſen ſind zu einem ſtarken Teile abgabepflichtig ge
macht worden, und die Reichsbank hat man ſelbſtändig gemacht. Alles
das hat gar nichts geholfen. Es war ein Schlag ins Waſſer.
Solange Deutſchland gezwungen war, auf dem Weltmarkte fremde
Deviſen zu kaufen, ſank die Mark raſend weiter. Damit iſt der Be
weis erbracht, daß es nicht an der deutſchen Politik, ſondern an der der
Entente liegt, wenn Deutſchland leiſtungsunfähig gemacht wird. Die
beſten Wirtſchaftskenner der Entente haben ja das genau ſo von jeher
betont, wie die deutſchen Regierungsmänner. Jn der Reparations
kommiſſion iſt man wahrſcheinlich inoffiziell ſich gleichfalls über unſere

Wehre Lage und ihre Urſachen vollkommen im Karen. Aber man
wagt nicht, Herrn Poincaré die ungeſchminkte Wahrheit zu ſagen.
Man traut ſich nicht, ein langjähriges Moratorium zu bewilligen,
und ſelbſt ein kurzfriſtiges Scheinmoratorium möchte man an un
mögliche Bedingungen knüpfen.

Wenn es wahr iſt, daß die Reiſe der beiden Ententevertreter ledig
lich der Erörterung der „Pfänder“ dienen ſoll, dann kann man gar
nicht peſſimiſtiſch genug in die Zukunft blicken. Die „Times“ hat ja
eine Art Programm für die jetzigen Beſprechungen entwickelt, aus
dem man erkennen kann, daß Poincaré's Standpunkt auch in England
Anhänger beſitzt. Wir möchten hoffen, daß das engliſche Blatt nicht
die wahren Pläne der Ententevertreter enthüllt. Denn danach ſollen
wir für die jetzigen Barzahlungen ſechs Monatswechſel geben,
die die deutſchen Großbanken. garantieren ſollen. Man will die
Goldreſerve des Reiches nach dem beſetzten Gebiet

verſchleppen, und über die Bergwerke und Wälder des
Rheinlandes will die Entente eine Kontrolle verhängen. Von
einem Moratorium könnte danach nicht die Rede ſein, und die auf
geführten „Pfänder“ müßten die Mark noch weiter ſenken. Die
„Times“ berichtet allerdings noch von einer umfaſſenderen Regelung,
die Sir John Bradbury verſuchen will. Es handelt ſich dabei um die
Vorſchläge des Schatzkanzlers Horne, die bekanntlich die Reparations
ſchuld in mehrere Abſchnitte zerlegen wollen. Aber auch danach ſoll
Deutſchland jährlich 2 Milliarden Goldmark zahlen. Es iſt nicht ge
ſagt, daß die Reparationskommiſſion als ſolche über dieſe Neuregelung
verhandeln will, ſondern offenbar handelt es ſich dabei nur um einen
engliſchen Vorſchlag. Da aber dieſer Vorſchlag die Reparationsſchuld
effektiv kaum nennenswert herabſetzt, ſo vermag er auch nicht den Weg

zu einer internationalen Anleihe zu ebnen. Es iſt natürlich an ſich
ſchon ein Vorteil, wenn man in Berlin nicht lediglich die unproduktive
Diskuſſion über die „produktiven Pfänder“ führt, aber die Voraus
ſetzung wäre doch zunächſt die grundſätzliche Einigung über ein lang
friſtiges Moratorium. Dieſes iſt der Dreh- und Angelpunkt der
ganzen verzweifelten Lage Deutſchlands, und Aufgabe und Pflicht der
Reichsregierung iſt es, den fremden Delegierten klar zu machen, in
welche Verelendung das deutſche Volk durch die Markentwertung ge
raten iſt. Auch die produktiven Schichten verfügen nur über Schein
gewinne. Wenn ſie ihre Einkünfte auf die Goldbaſis umrechnen,
bleiben alle weit hinter den Einnahmen der Friedenszeit zurück. Die
Mehrzahl im deutſchen Volke ſetzt ſich aber nicht aus Produzenten,
ſondern aus Feſtbeſoldeten zuſammen. Keine der letzten Gehalts- oder
Lohnerhöhungen hat auch nur im entfernteſten die Geldentwertung
und Preisſteigerung auszugleichen vermocht. Die Verelendung
geht darum mit Rieſenſchritten vorwärts Das ſollte
man einmal den fremden Herrſchaften zahlenmäßig belegen.

Wohin Deutſchland bei der Fortdauer ſolcher Zuſtände gerät, zeigt
erſchreckend das Beiſpiel Oſterreichs. Es trifft ſich gut, daß gleichzeitig
in Berlin der öſterreichiſche Bundeskanzler Seipel eintrifft. Auch hin

ſichtlich Oſterreichs hat die Entente zwar alles getan, um dieſes unſer
Bruderland ſchuldig werden zu laſſen. Man hat es aber dann ſelner
Pein überlaſſen. Jetzt diskutiert man in dreiſter Verhöhnung aller
Grundſätze der Demokratie und der Menſchenrechte die Aufteilung des
unglücklichen Landes oder ihre Vorbereitung durch eine Zollunion.
Davon kann und darf natürlich keine Rede ſein. Die Entente hat viel
mehr die Pflicht, dem von ihr ſo ſchlimm verſtümmelten Lande zu
helfen. Dieſes Warnungsſignal müßte aber auch in Bezug auf Deutſch
land an, die Ententedelegierten weitergegeben werden. Die bisherige
Politik der Entente hat ſyſtematiſch dazu geführt, Mitteleuropa zur
Verzweiflung zu treiben.
eine Umkehr!

Hienstag den 22. Auguſt 1922

Nur wirtſchaftliche Veſprechungen der Repko in Verlin.

Paris, 22. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der Korreſpondent des „Matin“ in Berlin meldet über die Verhand
lungen der Repko mit der Reichsregierung, daß die Verhandlungen im
engſten Kreiſe ſtattgefunden haben. Die Repko ſei mit engumriſſenen
Jnſtruktionen nach Berlin gekommen und werde lediglich wirtſchaftliche
Fragen beraten. Alle Klagen des Reichskanzlers würden tauben
Ohren begegnen. Bradbury und Mauelésre unterhandeln in der Art
der Geſchäftsleute und weichen keinen Schritt von
ſtruktionen ab.

Ablehnende Haltung der engliſchen Preſſe gegenüber Poincare

London, 22. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Die franzöſiſche Preſſe billigt in ihrer Geſamtheit die Rede Poincarss.
Jm Gegenſatz dazu beurteilt die engliſche Preſſe die Hetzrede Poincarés
durchaus unfreundlich. Sogar die „Times“ lehnen ſeine Ausführungen
ab. Es ſei ein Unding, von einer Gewährung des Moratoriums zu
ſprechen, und im ſelben Augenblick durch Anſpruch auf Pfänder ein
Moratoerinum unwirkſam zu machen.

Die Repko beim Finanzminiſter.

Berlin 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Geſtern nachmittag ſuchten
die beiden Vertreter der Reparationskommiſſion, Bradbury und Mau
elère, den Miniſter Hermes im Reichsfinanzminiſterium auf, und es fand
zunächſt in Form einer Vorbeſprechung eine Fühlungnahme ſtatt. Hier
an nahmen auch Staatsſekretär von Simſon und Staatsſekretär Berg
mann teil. Die Beſprechungen werden heute fortgeſetzt. Jm Laufe des
Abends fand ſodann in der Reichskanzlei eine Chefbeſprechung ſtatt, die
ſich mit den Beratungen des Nachmittags befaßte. Wir haben bereits
angedeutet, daß, wie es in der Natur derartiger Beſprechungen liegt, die
Sffentlichkeit zunächſt wenig darüber erfahren wird.

Was den Standpunkt der Reichsregierung betrifft, ſo muß dafür als
naßgebend die Darſtellung unſerer Finanz- und Währungsverhältniſſe
gelten, die in dem Stundungsgeſuch gegeben iſt, das am 12. Juli der
Reparationskommiſſion unterbreitet worden iſt. Jene Note kennzeichnet
die Grenze unſerer Leiſtungslraft und damit unſerer Zugeſtändniſſe
Da ſich der darin geſchilderte Zuſtand durch die Politik Poincarés in
Zwiſchen in ungehenerlichem Maße verſchlimmert hat, ſo iſt der grund
ſätliche Standpunkt der Reichsregierung ohne weiteres gegeben.

Hie Berliner Verhandlungen über die

Morakoriumsfrage.
Aus Berlin wird uns berichtet

Montag nachmittag fanden die erſten Beſprechungen Bradburys
und Maueleres mit dem Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes und
dem Staatsſekretär Bergmann über die Frage des Moratoriums
im Reichsfinanzminiſterinm ſtatt. Die Verhandlungen dauerten etwa
eine Stunde. Die beiden Vertreter der Reparationskommiſſion ent
wickelten den bekannten franzöſiſchen und engliſchen Standpunkt. Die
Diskuſſion führte noch zu keinem Beſchluß, ſondern diente in der
Hauptſache der gegenſeitigen Jnformation. Die eigentlichen ſachlichen
Verhandlungen ſollen erſt am Dienstag beginnen. Die politiſche
Leitung der Verhandlungen liegt in der Hand des Reichskanzlers, der
ſich die letzten Entſcheidungen vorbehalten hat.

Uber die Pläne der beiden Mitglieder der Reparativnskommiſſivn
erfahren wir aus zuverläſſiger Quelle, daß es ſich nicht darum handeln
wird, das geſamte Reparationsproblem aufzurollen. Die Kommiſſion
hat lediglich die Aufgabe, feſtzuſtellen, welche Garantien die deutſche
Regierung für das neugeforderte Moratorium zu geben in der Lage
iſt. Die Kommiſſion unterſcheidet dabet ſehr ſorgfältig zwiſchen den
Garantien, die das Garantiekomitee für das auf Grund des Bradbury
Abkommens bewilligte März-Moratorium erlangt hat, und zwiſchen den
Garantien, die Deutſchland für das neue Moratorium bieten kann.
Man hat deshalb auch den Franzoſen Mauclère zu den Beratungen
hinzugezogen, weil er gleichzeitig e des Garantiekomitees iſt.
Herr Maucléère hat ſich ſchon damals bei den Verhandlungen als ein
ſehr ruhiger und wirtſchaftlich klug denkender Unterhändler gezeigt, der
nicht Beamter, ſondern aus dem Wirtſchaſtsleben hervorgegangen iſt.
Man hofft deshalb, im Laufe der Verhandlungen eine Baſis für das
neue Moratorium zu finden.

Die Engländer über die Löſung des Reparationsproblems.

Aus London wird gemeldet Der engliſche Finanzdelegierte in
Waſhington Sir Pais Heinrich hielt in Llandrinded Wellin eine
Rede, worin er erklärte, daß

Frankreich dadurch, daß es Deutſchland zum Bankerott treibe und
die Wiederaufnahme des Wirtſchaftslebens verhindere, einen
neuen Krieg hervorrufen werde.
Deutſchland und Rußland näherten ſich einander mehr und mehr;

Deutſchland werde ſeine induſtriellen Hifsquellen zu dem Kampfe be
reitſtellen, Rußland ſeine Nahrungsmittel und ſein Menſchenmaterial.
Der Redner glaubt nicht daran, daß England oder Amerika Frank
reich gegen den Angriff Deutſchlands oder Rußlands würden retten
können. Der Völkerbund biete Frankreich das beſte Rettungsmittel.

Jrn einer Unterredung mit dem Londoner Vertreter des „New
York Herald“ gab Sir Pais Heinrich ſeine

Anſchauung über die Löſung des Reparationsproblems

Es iſt jetzt vielleicht die letzte Stunde für
e

ihren Jn

Movskau, 22. Aug. (Priv.- Telegr. Die ſowjetruſſiſche Kom
miſſion zur Vorbereitung des deutſch- ruſſiſchen Handesvertrages hat

Vorarbeiten für den deutſchruſſiſchen Handelsvertrah

10. Jahr.

folgende Vorbereitungsausſchüſſe eingeſetzt: einen wirtſchaftlichen, einen
für völkerrechtliche und einen für zollpolitiſche Fragen
arbeiten bei den wirtſchaftlichen Volkskommiſſariaten beſondere Sek
tionen zur Vorbereitung der den Handelsvertrag betreffenden
Materien, und endlich wirkt ein Sonderausſchuß bei der Staatlichen
Plankommiſſton.

Jn der Ukraine und in den Kankaſus-Republiken ſind ſelbſtändige
Kommtſſtonen zur Vorbereitung des Handelsvertrages mit Deutſchland
tätig, ſoweit dieſer den Handel mit den betreffenden Republiken betrifft
Dieſe Kommiſſionen unkerrichten die Moskauer Zentralkommiſſion über
den Gang der Beratungen.

Franzößſche Pläne im Memeler Hafen.

Memel, 22. Aug. (WTVB.) Die franzöſiſchen Beſuche und Veein
fluſſungen im Memelgebiet mehren ſich. Bei dem kürzlichen Aufenthalt
des Senators Grafen de Moncie hat man ihm in Memel einen voffi

Außerdem

ziellen Empfang bereitet, und der Graf hat natürlich, wie
ſiſchen Emiſſäre im Memelgebiet, verſprochen, ſich der Wünſ
Memelländer anzunehmen. Mit welchem Erfolg wenn er das über
haupt tut ſteht natürlich dahin. Dagegen hat er bereits gezeigt
wohin das franzöſiſche Jntereſſe geht. Jn Ausführungen zur Memel
frage erklärte es Senator Graf de Mocie für wünſchenswert, wenn
memelländiſcherſeits der Botſchafterkonferenz in ausführlicher Weiſe
die Bereitwilligkeit mitgeteilt würde, den Memeler Hafen als Tranſit-
hafen für Litauen und Polen zur Verfügung zu ſtellen. S

Memel hat natürlich Jntereſſe daran, ein Hinterland für ſeinen
Handel zu erhalten. Es kommt nur darauf an, welche Bedingungen
für Memel daran geknüpft werden und ob nicht zuletzt die Polen ſtatt
der Memeler im Hafen die Herren ſein werden.

Polen reguliert die Weichſel.

Warſchau, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Das Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten hat einen umfaſſenden Plan für den Ausbau der
Weichſel ausgearbeitet, die beſonders im Krakauer Gebiet regultert wer
den ſoll um die dortigen Kohlenkager beſſer auszunutzen. Ebenſo ſoll der
Nebenfluß der Weichſel, die Przemſa, der frühere Grenzfluß zwiſchenOberſchleſien und Kongreßpolen, welcher mitten durch das Kbhie

e e en e SDieſer Plan iſt die Ausführung einer ſchon vor dem KrieDentſchland, Ofterreich- Ungarn e en er ſe Vereins

Aber in der Anwendung der politiſchen Mittel, wie dies Ztkel er
reicht werden könne, gingen die Anſchauungen beider Länder aus
einänder.
da Das engliſche Volk lege ſich darüber immer mehr Rechenſchaft ab,

aß man ein der Reparationsfrage auf falſchem Wege war und wenn man
fortfahre, Frankreich zu e de man keine Reparationen

erhalten.

euren

Man würde die Sicherheit nicht gewährleiſten, die zerſtörten Gebiete
wicht aufbauen können, und ſich dem Bankerott immer mehr nähern.
Infolgedeſſen ſind alle Teile des engliſchen Volkes der Arbeiter, der
Jnduſtrielle, der Kaufmann und der Bankier ſich einig, daß das

Reparationsproblem in folgendem beſtehen müſſe
1. die franzöſiſche und die engliſche Regierung müſſen ſich über dietatſächlich beſtehenden Verhältniſſe klar werten n e neten

Aktion unternehmen zu können;
2. dem franzöſiſchen Volke insbeſondere muß klargemacht wer

den, welches die europäiſche und die Weltlage gegenwärtig iſt
3. Die Frage der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands müſſe ausſchließlich vom Bankierkomitee er

örtert werden; J4. Deutſchland müſſe ein Morxatorium gewährt werden. Alle
Zahlungen müſſen aufgeſchoben werden, bis das Bankierkomitee ſich
über die Zahlungsfähigkeit Deutſchlands ausgeſprochen habe

5. eine inkerngtionale Anleihe müſſe ausgegeben werden, damit
Frankreich ohne Zögern aufgebaut werden könne;

6. die Reparationszahlungen Deutſchlands müſſen in Form von
Jahresraten e werden. Dieſe dürfen aber nur zur Zahlung
der Zinſen des Kapitals der Anleihe verwendet werden;

7. die interglliterten Schulden müſſen annulliert
werden;

8. es müſſen ſofort finanzielle Vorkehrungen für die Rettung
Oſterreichs getroffen werden;

9. alle Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Frankreich und Eng-
land in der Reparationsfrage müſſen dem Völkerbund unterbreitet
werden.

Der Standpunkt Belgiens
Brüſſel, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn politiſchen e e ver

ſichert man, daß entgegen der Behauptung einiger engliſcher Blätter
die belgiſche Regierung de la Croix nicht angewieſen habe, ſich in der
Reparationskommiſſion der Stimme zu enthalten. Ebenſowenig habe
ſie irgend eine Verpflichtung der franzöſiſchen Regierung gegenüber
übernommen. Sie halte ſich an den Verſailler Vertrag und ziehe keine
Handlung in Exwägung, die nicht mit dem Vertrag übereinſtimme.
Man ſei andererſeits der Anſicht, daß Frankreich berechtigt ſei, gewiſſe
Garantien von der deutſchen Regierung zu fordern. Belgien ſei vor
allem für eine Vereinbarung, die die ganze Frage umfaſſe, nämlich das
große Problem der Reparationen, das Problem der interalliierten
Schuldenregelung und das der internationglen Anleihe, durch die
Europa wiederhergeſtellt werden ſoll.

Frankreich zum Cinmarſch bereit.

Paris, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Die Vorbereitungen zur Be
ſetzung des Ruhrgebietes ſind beendet und die Beſetzung
kann innerhalb 24 Stunden durchgeführt ſein. Es ſteht eine ſo hin
reichende Truppenmacht zur Verfügung, daß keine Reſerven einberufen
zu werden brauchen. Zuerſt ſollen die Hauptinduſtrieorte und die
Eiſenbahnknotenpunkte beſetzt werden, damit keine Pauſe in den Be
trieben der Gruben und Jnduſtriewerke eintreten kann.

Dieſe Alarmnachricht ſoll jedenfalls nur dazu beitragen, Deutſch

land gefügig zu machen! I
O.

W
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Und ſo weiter in blutrünſtigen, ſchwülſtigen Tiraden des Herrn
Advokaten. Es gibt ja glücklicherweiſe genug Augenzeugen in Deutſch
land ſelbſt wie auch im Auslande, die jederzeit dieſe Märchen zu wider
legen verſtänden, Zeugen, die die Not des Krieges und den Zwang der
Kriegsführung in Feindesland am eigenen Leibe und mit eigenen Augen
ne nicht nur am grünen Tiſch weit hinter der Front, wie
Herr Poincars. Aber darauf komnt es hier weniger an. Man lernt

und aus den eigenen Fehlern
Das heißt, wir ſehen an Poincaré, wie ihm vor wichtigen politiſchen
Entſcheidungen jedes Agitationsmittel gut genug iſt, um das franzöſiſcheVolk auf dem Kſede ſeiner Kataſtrophenpolitik um ſich zu ſammeln.

Wir hätten zweifellos Stoff und Gelegenheit genug, um ihm in dieſem
Kampfe begegnen zu können.

e Pointaré in Var-le dich
Frankreich beharrt auf ſeine Pfänderforderungen.

Paris, 21. Aug. Poincaré hat heute nachmittag in Bar le
Du e den Generalrat des Departements Meuſe mit einer Rede er
öffnet, die ſich ausſchließlich mit der Erörterung des Reparations
roblems beſchäftigte. Die Löſung der Repargkionsfragen, ſod aus ſei bisher nicht nur auf den Mangel an gutem

illen ſeitens Deutſchlands geſtoßen, ſondern auch auf Schwierigkeiten
anderer Art. Schon während des Krieges ſei es manchmal ſchwer ge

weſen, alle Alliierken unker einen Hut zu bringen. Seit dem Waffen
ſtillſtand aber ſei in einigen der alliterten Länder offenbar der Begriff
der politiſchen Solidarität abhanden gekommen. Wenn der Staat
egvismus mehr und mehr die Politik der einzelnen Ententeregierungen

beherrſche, ſo dürfe man ſich darüber weder wundern, noch über Gebühr
aufregen. Das ſei durchaus natürlich und unvermeidlich. Was man
in Frankreich aber nicht begreife, das ſei, daß die Einigung unter denAlliierten jedesmal auf Koſten Frankreichs verſucht werde. Ein Bünd
nis könne nur dann von Dauer ſein, wenn es auf völlige Gerechtigkeit
beruhe und die Verbündeten gegenſeitig Achtung vor der nationalen
Souveränität des anderen habe. Gerade in der Frage der Revära
tionen habe Frankreich begründeten Anſpruch gehört zu werden. Trotz
dem habe nan Frankreich dem Geſetz der Mehrheit unterworfen und
es ſowohl in der Reparationskommiſſion wie in den alliierten Kon
ferenzen gezwungen, ſich dem Willen der Mehrheit zu unterwerfen.
Dieſe Ungerechtigkeit dürfe nicht zu einer dauernden Unter
fochung Frankreichs unter den Willen der anderen Verbündeten führen.
Die engliſche Regierung, die ſicher nur freundſchaftliche Gefühle zu
Frankreich hege, trage der ſchweren Lage und dem Bedürfnis nach einer
ſchnellen Entſchädigung Frankreichs nicht genügend Rechnun

e h e z n 2 h

Hſterreichs No.
Zur Ankunft des Vundeshanzlers r. belpel in Perlin

Berlin, 22. Aug. Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel
wird heute aus Prag hier erwartet. Die Entente, die den unmöglichen

öſterreichiſchen Staat gebildet hat, über deſſen Exiſtenzunfähigkeit nie
mand mehr im Zweifel ſein kann, treibt den führenden Staatsmann
nun dazu, bei anderen Völkern um Hilfe zu erſuchen, weil ſie dem
Staat elbſt jede Unterſtützung verweigert. Daß Oſterreich bit-
terxe Not leidet, weiß nachgerade die ganze Welt, wenn trotzdem
die Entente nichts tut, um ihm zu helfen, dann bleibt dem Bundes
kanzler nichts anderes übrig, als ſich mit den Nachbarſtgaten in Ver
bindung zu ſetzen, um wirtſchaftliche Hilfe zu ſuchen. Mit einmal iſt

guch die Entente damit einverſtanden. Das deutſche Volk hat von
eher für die öſterreichiſchen Stammesbrüder und für ihre Not großes
Intereſſe gehabt, und die deutſche Regierung wird alles tun, um dem
Bruderſtaat, ſoweit es e ſchwachen Kräfte zulaſſen, zu hekfen. Mit
der Frage des Anſchluſſes an Deutſchland hat die Reiſe Dr. Seipels
nichts zu tun das geht ſchon daraus hervor, daß er auch r und
Rom ſeinen Beſuch abſtaktet. Von einer Regelung der Anſchlußfrage
kann jetzt aus bekannten Gründen noch nicht die Rede ſein. Deutſchland
muß alles vermeiden, damit ihm keine neuen Schwierigkeiten entſtehen.

S der Anſchlußfrage wird man waren müſſen, bis die ungusbleib-
lichen DTatſachen ſich ſelbſt durchgeſetzt haben. Das deutſche Volk hat
mehr wie jedes andere Verſtändnis für die furchtbare Not, in der ſich
DeutſchOſterreich befindet, ein Verſtändnis, das ſich aus der faſt gleich
artigen Not des deutſchen Volkes von ſelbſt erklärt. Bundeskanzler
Dr. Seipel wird deshalb in Berlin volles Verſtändnis auch für ſeine
Wünſche finden, und was irgendwie in der Macht der deutſchen Re
Kern liegt, wird geſchehen, um den Brüdern an der Donau zu helfen.

el wird ja auch Deutſchland auf wirtſchaftlichem und finanziellem
Gebiete den Oſterreichern nicht bieten können, da es zurzeit ſelbſt im

ſchwerſten Kampfe um ſeine bedrohte Exiſtenz liegt.
Weiter wird uns gemeldet:
Berlin, 22. Aug. Der deutſche Geſandte in Wien Dr. Pfeiffer

trifft heute in Berlin ein, um an den Beſprechungen des Reichskanzlers
mit dem öſterreichiſchen Bundeskanzler Dr. Seipel teilzunehmen. Der
Bundeskanzler ſelbſt trifft; von Prag kommend, nachmittags in Berlin
ein und wird am Bahnhef vom Reichskanzler und dem öſter
reichiſchen Geſandten in Berlin Dr. Riedl empfangen werden.

Die Teuerung in Wien.
Wien, 22. Aug. Die Teuerung ſchreitet hier mit unheimlicher

Schnelligkeit fort. Die Eiſenbahntarife werden vom 8. September um
300 Prozent erhöht. Alle Rauchwaren ſind heute um 150 Prozent er
höht. Die Kaffeehäuſer haben die Preiſe um 100 Prozent erhöht. Ein
Deren Weißgebäck koſtet jetzt 310 Kronen, ein halbes Liter Bier 1400
Kronen

Deutſchland
Die Erledigung der Kriſe mit Bayern.

Berlin, 22. Aug. Die bayeriſche Delegation, die zu Verhand
lungen mit der Reichsregierung nach Berlin gekommen war, Miniſter

Dr. Schweyer und Gürtner, iſt wieder abgereiſt, um das Ergebnis der
Berliner Verhandlungen dem bayeriſchen Miniſterrat vorzulegen.
Man hofft, daß nunmehr der bayeriſche Miniſterrat ſich mit dem Ver
liner Protokoll einverſtanden erklären wird. Es iſt vereinbart wor
den, vorläufig über die neuen Abmachungen nichts näheres bekannt zu
geben, ehe nicht der bayeriſche Miniſterrat ſeine Stellungnahme dazu
mitgeteilt hat. Jn Berliner Regierungskreiſen erwartet man die
Antwort aus Bahern heute nachmittag oder ſpäteſtens morgen vor

mittag eDie Bedenken im weſentlichen behoben.
München, 22. Aug. (Priv.-Telegr.) Die beiden bayeriſchen

Miniſter Schweyer und Gürtner erſtatteten dem Miniſterrat
Bericht. Dieſer iſt der Anſich“, daß die Bedenken, die bisher gegen
die Berliner Abmachungen beſtanden haben, im weſentlichen behoben
ſind. Das eudgültige Ergebnis wird erſt noch Mitteilung an die Ver
treter der Koalitionsarteien bekanntgegeben werden.

Pinnert.

wieder behauptet die deutſche Pre

Nach Vernunft, Recht und Billigkeit hätte die Reparationskommiſ
ſion ſchon lange die vorſätzliche Nichterfüllung von ſeiten Deutſchlands
feſtſtellen und den Alliierten Sanktionen vorſchlagen müſſen. Das ſei
aber an den milden Jnſtruktionen geſcheitert, die einzelne Regierungen
ihren Delegierten in der Reparationskommiſſion gegeben hätten. Der
Buchſtabe des Vertrages ſei vielleicht damit gewahrt worden, nicht aber
ſein Geiſt So i die Lage geweſen, als Deutſchland ein neues Mora
toriumsgeſuch geſtellt habe. Ohne ſich mit Frankreich ins Einver
nehmen zu ſetzen, habe England öffentlich ſeine Bereitwilligkeit, das
Moratorium zu bewilligen, bekanntgegeben und gleichzeitig in einer
Note Frankreich an ſeine eigenen Schulden gegenüber England er

Da ſich Frankreich nicht an diejenigen halten könne, denen es
ſelbſt Geld ſchuldet, ſo ſei es gezwungen, ſeine Guthaben gegen Deutſch
land geltend zu machen. Unter dieſen Umſtänden habe es im Augen

blick nur zwei Möglichkeiten gegeben entweder die Verweigerung des
Moratoriums oder Bewilligung mit Angabe der Pfänder, die er in
London aufgezählt habe, unter denen ſich unter anderen die

Verpfändung der ſtaatlichen Gruben und Forſten

befunden habe Die engliſche Regierung ſei Frankreich auf dieſem Wege
wicht gefolgt. Da aber nur durch dieſe Bedingungen das Intereſſe
Frankreichs gewahrt werden konnte, habe er ſich nicht für berech-
liügt gehalten auf ſie zu verzichten. Das ſei auch heute noch die
Theſe Frankreichs

Was auch immer kommen möge, Frankreich werde
nicht dargauf verzichten. Poincare fuhr dann fort: Wenn man
von Garantien und Pfändern ſpricht, ſo vermutet man in Deutſchland
und manchmal auch anderswo franzöſiſche Hintergedanken, und erſt jetztſe, Frankreich beabſichtige, Deuſſch

land zu verſklaven oder zu vernichten. Frankreich habe nie
mals derartige Hintergedanken gehegt. An dem Tage, da Deutſch
land loyal ſeine Verpflichtungen anerkennt und ſeinen guten Wilken
zur Erfüllung zeigt, werde Frankreich ſich nicht weigern, mit

beſten die Durchführung des Vertrages verbürgen.Was auch einzelne engliſche Publiziſten ſagen mögen, bemerkte Poin
caré, die franzöſtſche Regierung ſei weder eine Vereinigung von Neros
noch von Bismarcks. (11) Frankreich ſei bereit, ſich mit allen Völkern
über eine vernünftige europäiſche Politik zu einigen. Es wiſſe, daß
die Welt nicht an ſeinen Grenzen aufhört. Es wolle mit ſeinen Ver
bündeten verbündet und mit ſeinen Freunden befreundet vleiben, und
es unheen mit ſeinen Feinden von geſtern friedliche Beziehungen zu
da ten, aber es verlange, daß ſeine Schäden wieder gutgemacht

erden.

Von den Abendblättern enthält nur der „Teinps“ einen längeren
Kommenkar zu der Rede Poincarés. Er rühmt beſonders die „Mäßi
gung“ die eine beſondere Eigenſchaft des ganzen fran
zöfiſchen Volkes ſei. Poincaré habe keine Intereſſen Frank
reichs preisgegeben, aber Frankreich habe auch zum Ausdruck gebracht,
daß es Deutſchland gegenüber kein ünerbittlicher Gläubiger
ſein werde.

Ein wie wohlwollender Gläubiger Frankreich iſt, zeigt ſein ganzes

See
Vom internationalen Telegraphiſtenwettſtreit.

Berlin, 22. Aug. Der dritte internationale Telegraphiſtenwett
ſtreit fand geſtern abend in der Empfangshalle des Reichspoſtminiſte
riums mit der Verteilung der Preiſe ſeinen feierlichen Ab
ſchluß Staatsſekretär Dr. Bredow teilte mit, daß 72 Preiſe zur
Verteilung gelangen würden. Der Meiſterſchaftspreis iſt an Oſterreich
gefallen Oskar Schindler aus Wien), den Baudort-Länderpreis hat
Jkalien, den Stemens-Länderpreis Deutſchland erhalten. An großen
Preiſen enkfallen auf Jtalien der Morſepreis, auf Deutſchland der
Hughes, der Siemens- Preis und der Große Preis für Radiotele
graphie. Spanien erhält den großen Baudort und Dänemark den
WeatſtonePreis. Dann verlas der Direktor des Haupttelegraphen
amtes Geheimrat Kehr die Namen der Preiskräger. Sodann hielt
Staatsſekretär Dr. Bredow die Feſtrede, in der er zunächſt des
Gründers des Weltpoſtvereins Heinrich von Stephan gedachte, deſſen
Lebenswerk nicht nur Deutſchland, ſondern auch der ganzen Erde un
nennbare Vorteile gebracht hätte. Der Redner erinnerte auch daran,
daß Deutſchland im Jahre 1903 durch die Einberufung einer inter
nationalen Konferenz nach Berlin die internationale Konvention für
Radiotelegraphie zuſtande gebracht hätte und damit das neueſte Wekt
verbindungsmittel aus den Händen e Privatgeſellſchaften be
freiend der ganzen Menſchheit zur Verfügung geſtellt hätte. Der
Staatsſekretär bat zum Schluß daran zu glauben, daß das große
deutſche Volk noch immer den Willen und die Fähigkeit zur Mitarbeit
an dem Glück der Menſchheit habe und daß es ein Verbrechen an
der Menſchheitszukunft ſei, dieſes Volk in bklinderRache in den Abgrund zu ſtoßen.

Der Geſetzentwurf für die Umſtellung der ſtaatlichen Bergwerke, Hütten
und Salinen

iſt im preußiſchen Miniſterium für Handel und Gewerbe als Referenten
entwurf fertiggeſtellt und hat bereits die Zuſtimmung der Berghaupk
leute, ſowie der Präſidenten der Direktionen und faſt aller Direktoren
der ſtaatlichen Werke gefunden. Er bezweckt die Umſtellung der ſtagt
lichen Betriebe des Bergbaues auf beſſere wirtſchaftliche Ertragsfähig
keit. Jm Oktober ſoll der Entwurf, nachdem er den Beamten,
ſtellten und Arbeiterorganiſationen und den Betriebsräten zur Begut-
achtung vorgelegt worden iſt, dem Landtag zugehen,

Der KUberwachungsausſchuß des Reichstages,

der zur Entgegennahme von e en für die neuen Beamtenbezüge
zuſammentrat, hat ferner beſchloſſen, daß der Vorſitzende den Ausſchuß
nach Abſchluß der Verhandlungen der r mit Bayern ein
berufen ſolle, damit die Reichsregierung ausführliche Erklärungen ab
geben könne.

überſeewoche Hamburg.

Hamburg, 22. n Am Sonnabend veranſtaltete das Präſi
dium zur Förderung der Überſeewoche ein Feſtmahl für die Ehrengäſte
und Mitglieder im Uhlenhorſter Färhauſe. Geheimrat Dr. Cun o be
e die Erſchienenen und gedachte der Verdienſte, die Max War-

urg ſich um die Uberſeewoche erworben hat. Der Generalkonſul von
Argantinien, Herr Sommer, brachte ein Hoch auf Hamburg und die
berſeewoche aus. Nach ihm ſprach Profeſſor Cour (Kingston), der
in ſeiner mit großem Beifall aufgenommenen Rede ſagte, ein Volk
wie das deutſche nicht untergehen könne, weil es ihm unmöglich ſei, die
Energie zu verlieren

Am Sonntag hatten die Hamburg AmerikaLinie und die United
American Lines die in Hamburg anweſenden Vertreter der Preſſe zu
einem Mahl auf dem Dampfer „Reliance“, der heute ausfährt, einge
laden, woran e Beſichtigung des kleinen Luxusdampfers von22 000 Tonnen, 3. Klaſſe ſtatt Zwiſchendeck hat, ſie

Der öſterreichiſche Handelsminiſter wird in den nächſten Tagen
die Uberſeewoche beſuchen, um die Möglichkeit zur Anknüpfung außer
europäiſcher Beziehungen für die öſterreichiſche Jnduſtrie kennen zu
lernen.

Die politiſche Lage in Thüringen.
Weimar, 22. Aug. Jn der politiſchen Lage Thüringens iſt in

den letzten Wochen durch das energiſche Eingreifen der Thüringiſchen
Regierung eine Entſpannung eingekreken. Es kann feſtgeſtellt werden,
daß die Regierung in jeder Hinſicht Herr über die antirepublikaniſchen
Beſtrebungen geworden iſt. Allerdings ſind heute noch eine Reihe von
Vorſichtsmaßnahmen nötig, das beweiſen u. a. die neuerlichen Waffen
funde in Meiniagen. Die gefundenen Waffen ſind von einem aktiven
Reichswehroffizier verſchoben und bei Angehörigen des Jungdeutſchen
Ordens gefunden worden. Die Regierung war daher bis heute noch
nicht in der Lage, die ernannken Regierungskommiſſare abzuberufen.

rung beſchloſſen, eine nochmalige Vereidigung der Beamten durch

Deutſchland zuſammen die Mittel zu prüfen, die am.

Rathenautagge Stellung zu

Ange

pädagogiſcher

Zur Klärung der Verhältniſſe unter der Beamtenſchaft hat die Regie

Thüringens herausgegeben, das Paſere in zwangloſer Folge er
unterzogen und ſoweit ſich nichts Nachteiliges feſtſtellen läßt, neu aus
geſtellt. Die abgelieferten Teſchings werden in Anbetracht ihres ge
ringen Wertes als Schuß und Angriffswaffen und ihrer Bedeutung
um Schutze der Obſt und Getreideernten gegen Sperlinge und andere
ögel, den Eigentümern zurückgegeben. Auch Amtsenthebungen von

Beamten ſah ſich die Regierung leider gezwungen vorzunehmen, dar
unter der Oberregierungsrat Gerſtenhauer in Meiningen, nachdem ſich
her ausgeſtellt hatte, daß die betreffenden Beamten ſich in mehreren
verbotenen rechtsradikalen n ſehr ſtark und einfluß reich
betätigt hatten. Die Haltung der Kommuniſten gab in der letzten Zeit
zu Beſorgniſſen keinen Anlaß. Angeſichts der bayeriſchen Kriſe wurde
von ihnen auf das heftigſte die Anwendung des Schutzgeſetzes gefordert
Ebenſalls wurde von ihnen die Einberufung des Landtages verlangt,
wozu aber vom Landkögspräſidenten eine Notwendigkeit nicht an
erkannt wurde. Durch die vorausſichtlich eintretende Preisſteigerung
auf allen Gebieten beabſichtigen ſie größere Kundgebungen gegen die
Teuerung herbeizuführen. Jm übrigen nehmen ſie gegen die ſich an
bahnende Einigung der beiden ſozialiſtiſchen Parteien ſcharf Stellung.
Die durch Verordnung des Thüringiſchen Miniſteriums des Jnnern
verfügten Eingemeindungen und Verſchmelzungen von Gemeinden
haben im ganzen Lande eine lebhafte Diskuſſion darüber herbeigeführt.
Sie werden zum Teil mit Freude und Genugtuung begrüßt, zum
anderen Teil aber auch abgelehnt. J

Mißbrauch Hindenburgs.
er franzöſiſche General Edouard Buat hat zwei ausgezeichneteSuche a S Ludendorff und eines über indenburg, geſchrieben.

In dem letzteren zeichnet er das Charakterbild Hindenburgs in außer
ordentlich ſympathiſcher Weiſe und findet für den Militär wie für den
Menſchen Worte des Ruhmes und der Anerkennung. Bei der allge
meinen Wertſchätzung, der ſich Hindenburg auch im deutſchen Volke erreut, iſt es um ſo Setrüblicher, daß er bei ſeinem jetzigen Beſuche in
en wiederum von nativnaliſtiſchen Elementen in peinlichſter Weiſe
mißbraucht wird. War der Generalfeldmarſchall ſchon übel beraten,
daß er bei Hertn Kahr abſtieg, ſo wird er durch die Deilnahme än
einer Feier des Hochſchulringes deutſcher Art erſt recht in die artei
areng herabgezogen. Es iſt aufs äußerſte betrüblich, mit anſehen zu
müſſen, wie dieſer ehrwürdige alte Herr ſich als Heros der rechtsradi
kalen Straße mißbrauchen läßt, gerade zu einer Zeit, da die Reichs
regierung im zähen Kampfe mit ihr um eine gütliche Beilegung des
Konflikts mit Bayern ringt.

Hrovinz und Nachbarländer.
Por neuen Kämpfen im mitteldeutſchen Braunkohlenberghau.

Halle, 22. Aug. Der Bergarbeiterverband hatte am Sonntageine e ehsentekoeſereng für den mitteldentſchen Bergbaun nach Cöthen

einbernfen, um zu der ablehnenden Haltung der Unternehmer betreffs
Zahlung des Lohnes für den 1. Mai und für die Teilnehmer am

nehmen. Die Unternehmer wollten
die Tage den Arbeitern als Ferien anrechnen, was letztere ablehnen
Nach längerer Ausſprache wurde folgendes beſchloſſen Die Verbands
ſeitungen werden ermächtigt, mit allen verfügbaren Kräften die Forde
rungen auf dem Verhandlungswege durchzuſetzen, Dieſe Verhandlungen
ſollen unter allen Umſtänden bis zum Ablauf dieſer Woche erledigt
werden, andernfalls die Zentralvorſtände beanftragt werden, weitere
Maßnahmen zu ergreifen.

Die Bergarbeiter im ZeitzzWeißenfelſer Kohlen
revier kündigen ihr Arbeitsverhältnis.

n Zeitz fand am Sonntag eine ſtark beſuchte Konferenz der Bergaber Bee eehlerie für den Bezirk Zeitz Weißenfels ſtatt, die ſich
ebenfalls mit der Streitfrage um Bezahlung des 1. Mai beſchäftigte.
Gegen eine Stimme wurde ein Antrag angenommen, wonach die Kündj
gungs- Bewegung auf ſämtliche Grubenbetrie be ausgedehnt
werden ſoll, ausſchließlich der Kerzenfabriken, bei welchen die Frage des

Mai noch nicht geregelt iſt. Die Kündigungszettel werden am Mitt
woch n Vetriebsoblente an alle Velegſchaftsmitglieder ausge
geben und dieſe haben am 26. Auguſt die Zettel an die Betriebsleitung
weiterzugeben. Durch dieſe Maßnahmen ſollen die Unternehmer ge
zwungen werden, die Demeonſtrationstage zu bezahlen.

Auch Bowitzki amneſtiert.
Der kommuniſtiſche Stadtverordnete und Parteiſekretär Bowitzki

war bekanntlich nach der Märzaktion von 1921, an deren Organiſation
und Leitung er hervorragenden Anteil hatte, flüchtig geworden. Vor
längerer Zeit drang das Gerücht nach Halle, daß Bowitzki in den da
maligen Kämpfen ſchwer verwunde worden ſei und ſeine letzte Ruhe auf
dem Friedhofe eines Thüringer Dorfes gefunden habe. Etwas Gewiſſes
war indeſſen hierüber nicht zu erfahren, und ſo ßett er denn auch den
gerichtlichen Behörden, die gegen ihn einen Haftbefehl ev Hochver
kats erlaſſen hatten, als flüchtig. Nun iſt Bowitzki nebſt mehreren
anderen Genoſſen, die gleichfalls an dem letzten Märzaufſtande teil
genommen hatten, z. B. dem inzwiſchen verſtorbenen Parteiſekretär
Lemck, dem Stellmacher Guſtav Schmidt, Halle, ſowie dem Gemeinde
vorſteher Friedrich Maercker aus Unterteutſchenthal, auf Beſchluß des
Staatsgerichtshofes zu Leipzig amneſtier worden. Die gegen die Ge
nannten wegen Hochverrats eingeleiteten Strafverfahren werden ein
jeſtellt, die Haftbefehle werden aufgehoben. Nicht betroffen von derAmneſtie iſt der gleichfalls flüchtig gewordene kommuniſtiſche Schrift

leiter Schneider in Eisleben, einer der Hauptführer des vorjährigen
Märzaufſtandes im Mangsfeldiſchen, da ihm außerdem Verbrechen gegendas n Brandſtiftung ſowie Gefährdung eines Eiſenbahntrans

portes zur Laſt gelegt werden.
S Vaorzeitige Exploſion von Feuerwerkskörpern.

2 Menſchen lebensgefährlich verletzt.
Delitz ſch, 22. Aug. Der dramatiſche Verein Thalia ver anſtalten

am Sonntagabend im Garten der Elberitzmühle einen Bunten Abend
mit Brillantfeuerwerk. Kurz nach 11 Uhr, als man mit dem Abbrennen
der letzten Sprengkörper beſchäftigt war, ereignete ſich ein ſchwerer
Unglücksfall. Die letzten Sprengkörper explodierten vorzeitig und die

beiden mit dem Anzünden der Sprengkörper beſchäftigten Perſonen
wurden durch den Luftdruck acht Meter vom Tätigkeitsort wegge
ſchleudert. Den verunglückten Arbeitern Wendenburg und Marquard,
beide aus Delitzſch, wurde der Unterleib aufgeriſſen und außerdem er
ſitten beide noch größere Brandwunden an den Oberſchenkeln und den
Füßen. Die Verunglückten wurden ſofort ins Krankenhaus geſchafft.
Bei beiden beſteht Lebensgefahr.

Ernennung zum Kreisſchulrat.
Naumburg, 22. Aug. Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt

und Volksbildung hat an Stelle des Kreisſchulrats Dr. Kraushaar, der
am 30. September d. J. auf Grund des Altersgrenzengeſetzes in den
Ruheſtand tritt, SeminarProrektor Bonitz in ranzburg i. P. zum
kommiſſariſchen Kreisſchulrat des Kreisſchulaufſichtsbezirks Naumburg
ernannt. Schulrat, Bonitz war bis zum Jahre 1919 Seminarlehrer in
Naumburg, von 1919 bis 1920 Seminaroberlehrer in Aſchersleben und

ſeit dieſer Zeit Seminar-Prorektor in Franzburg. Er war als
ehrer bei ſeinen Schülern hoch angeſehen und S als Vorſitzender

des Lehrervereins das Vertrauen der geſamten Lehrerſchaft in Naum
burg. Deshalb wird die Ernennung von der n des Kreis
ſchulaufſichtsbegirks freudig begrüßt. Bonitz iſt Mitarbeiter angeſehenereween, n der „Deutſchen Schule“ der Erziehung
und Bildung“, des „Schulblattes der Provinz Sachſen“. Auch hat er
einige ſehr beachtenswerte Schriften, u. a. „Krieg und Volkserziehung
und die wiſſenſchaftliche Arbeit zur 2. Prüfung veröffentlicht. Herr
Bonih übernimmt ſein neues Amt am 1. Oktober d. J.

Mit dem Spaten totgeſchlagen und vexrſcharrt.
Bad Brambach, 22. Aug. Zwiſchen Brenndorf und Großloh

wurde ein Arbeiter auf dem Wege zur Arbeitsſtätte ermordet und ver
ſcharrt. Man fand in der Richtung nach Fleißen Brille und Stock des
Ermordeten. Die Blutſpuren führken zu der Stellc, wo der, bezw. die
Täter den Ermordeten verſcharrt haben. Der Ermordete war mit

einem Spaten totgeſchlagen und bis zur Unkenntlichkeit zugerichtet
worden.

Der Leipziger Kellnerſtreik beendet.
Leipzig, 22. Aug. Der ſeit 1. Juli dauernde Streik der Gaſt

wirtsangeſtellten iſt durch einen Schiedsſpruch des auf Veranlaſſung
des de Arbeitsminiſters eingeſetzten Schiedsgerichts beigelegt
worden.

e

h

c
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22. Auguſt hDas markenfreie Brot 70 Mark!
„Mutta! Schmeiß mir mal ne Bemme runker!“ Aber Junge

das iſt ſchon die gwölfte heite.“ Nee, Mutkta, erſt die elfte. Ein
Dialog, wie man ihn vor dem Kriege auf a Hofe oder Straße hören
konnte. Jetzt iſt er zur Un wahrſcheinlich
neuen Brotpreiserhöhung dürfte der
Reich der Kindermärchen en

eit geworden, und nach dieſer

Es war einmal
70 koſtet ab Montag, wie der Intereſſenverband der Bäcker

meiſter von Stadt und Kreis Merſeburg in der geſtrigen Nummer
bekannt gibt, das markenfreie Vierpfundbrot, 3 das Brötchen, 6
die Semmel. Damit iſt der Preis für eines der wichtigſten, wenn nicht
das wichtigſte Nahrungsmiktel der großen Maſſe der Bevölkerung. aufnahezu das hundertfunfgiofache der Vorkriegszeit heraufgeklettert. Und

ob es die letzte Erhöhung bleiben wird das wiſſen die Bäcker ſelbſt

am wenigſten. etBezeichnend für die man kann wohl ſagen ſtumpfe Reſig
nativn der Bevölkerung iſt, daß am vergangenen Sonnabend, dem letzten
Tage der „alten“ Brotpreiſe, kaum ein nennenswert ſtärkerer Anſturm
auf die Bäckerläden ſtattfand als im allgemeinen an jedem letzten Wochen
tag, an dem ja für Sonntag und Montag ſchon mit eingekauft wird
Die Käufer verhielten ſich auch faſt durchweg ruhig, kaum daß einige
der Armſten ihrem Mißmut über die ar wachſenden Lebensmittel
preiſe Luft machten. Jm allgemeinen hat ſich der Käufer längſt daran
gewöhnt, daß auch die Preiſe für das Lebensnotwendigſte, Brot und
Kartoffeln, immer höher und höher ſteigen. Solange die Papierſcheine
noch herlangen, wird eingekauft.

Ver Brötchen für einen Groſchen! In den Gaſtwirt
ſchaften ſtanden die hochgehäuften Körbchen auf jedem Tiſch zur freien
Verfügung der Gäſte: Es war einmal Damals geſchah auch das
folgende: In einer Bierſtube waren gerade die Brötchenkörbe friſch
gefüllt worden. Ein armer Teufel kommt ins Lokal. Vom Bieraus
ſchank holt er ſich „einen Schnitt helles Bier für 10 H. und macht ſich
dann über den nächſten Brötchenkorb her. Neunzehn Skück hat er ver
zehrt, den zwanzigſten und letzten will er als Mann von Bildung
anſtandshalber liegen laſſen und ſich gerade empfehlen. Da ſchlägt die
Hand des Gaſtwirts ſchwer auf ſeine Schulter, und im reinſtken
Merſeburgiſch „haucht“ es ihm in die Ohren: Mei Guteſter, wenn Se
mal wieder Dorſcht haben, der nächſte Backerlaven iſt jerade ſchräj
vis-a-vis

t

Auf Sparſamkeit beim Papierverbrauch in den Schulen macht
ein Runderlaß des preußiſchen Miniſters für un An Kunſt und
Volksbildung erneut aufmerkſam. Es re darin ü
der Schreib und Zeichenhefte: Der Rand der Heſte iſt möglichſt ſchmal
einzurichten, die Hefte r ſtets voll auszunutzen. Unnützes Mit
r oder Diktate ſind, wie auch ſchon aus pägagogiſchen Gründen,
da zu vermeiden, wo ein »gedrucktes Schulbuch zum Nachleſen genügt
Ferner iſt zu vermeiden, daß verſchiedene Hefke für dasſelbe Fach ver
wandt werden. Die Arbeiten ſind ſämtlich ſo rechtzeitig durchzuſehen,
daß ein Heft für jedes Fach genügt. Ein und dasſelbe Heft (Diarium)
kann für möglichſt verſchiedene Arbeiten, die nicht Reinſchrift darſtellen,
verwandt werden. Sprachliche, Rechen und andere Klaſſenübungen
ſind möglichſt unter Beteiligung aller an der Wandtafel vorzunehmen;
es können dazu anderweitig abfallende loſe Blätter verwandt werden,
und wo Schiefertafeln vorhanden ſind, ſind dieſe in Gebrauch zu

nehmen. e eDer Preisaufdrud der Schokolgde ſoll nach Veröffentlichungen
der Schokoladenfabrikanten trotz der Regierungsverordnung, die das
Fortbleiben geſtattet, weiter beibehalten werden. Dagegen wendet ſich
der Peichsbund der Verbände des deutſchen Lebensmitktelhandels der
nicht anerkennen will, daß der aufgedruckte Preis die Intereſſen der
Verbraucher wahrt, ſondern darin eine eigenſüchtige Maßnahme der
Schokoladenfabrikanten erblickt. „Die ſtändige Erhöhung der Preiſe“,
ſo ſchreibt dex Verband, „wird heute noch dem Einzelhandel in die
Schuhe geſchoben und er wird nach wie vor zu Unrecht des Wuchers
beſchüldigt. Dabei weiß jeder einzelne, daß die überaus traurigen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe auf die zunehmende Geldentwertung zurück

ukülhren ſind. Der Einzelhandel kauft ſich bei der immer größeren
Umtfang annehmenden Geldentwertung im wahrſten Sinne des Wortes
„zu Tode“. Für den Erlös der heute verkauften Waren iſt der Kauf
mann überhaupt nicht mehr in der Lage, dieſelben Warenmengen wieder
kaufen zu können. Er bekommt je nach dem Stande der Valuta eine
mehr oder weniger große oder geringere Menge Ware zugeteilt. Das
Warenlager, und damit das Vermögen des Haufmanns, wird infolge
deſſen immer geringer, bis er ſchließlich eines Tages ſein geſamtes
er auf dem Ladentiſch ausbreiten kann und vor dem Ruin

eht.
Fälſchungen von Honig fallen jetzt öfter vertrauensſelige Haus

frauen zum Opfer, denen biedere Hauſierer beiderlei Geſchlechts echten
Honig zum Kauf anbieten. Billig kann er ſa in dieſen Zeiten nicht
ſein, aber dafür iſt er guch prima, prima. Die Hausfrau koſtet aus
einem Probeglaſe und kauft dann ein oder zwei verſchnürte Pfund
gläſer. Nachher merkt ſie, daß ſie doch mit Kunſthonig angeführt
worden iſt. Wenn alſo der Verkäufer nicht perſönlich bekannt iſt,
n man vorher Proben aus den angebokenen Gläſern ſelbſt ent
nehmen.

Rechtliche Bedeutung des Bankkontorermerks auf den Brief
bogen. Nach einem Urteil des Oberlandesgerichts Frankfurt vom
24. 10. 21 gibt jemand mit einem ſolchen Vermerk kund, daß die
Uberweiſung von Beträgen auf dies Bankkonto als Erfüllung, gleich
einer Barzahlung angeſehen wird. Einer beſonderen Benachrichtigung
des Schuldners an den Gläubiger, daß die Zahlung durch Einzahlung
guf jenes Bankkonto erfolgt ſei, bedarf es nicht. Es iſt Sache der
Bank jene Nachricht an ihrem Kunden zu geben; der Schuldner hat
aber dafür nicht einzuſtehen. Unterbleibt die Benachrichtigung, ſo hat
der Glänbiger, ehe er klagbar wird, ſich bei der Bank zu erkundigen.

Unznläſſige Miſchſendungen nach dem Ausland. Nach dem
Ausland, beſonders nach Holland, werden häufig Miſchſendungen auf
geliefert, die Gegenſtände enthalten, deren Verſendung gegen die er
mäßigten Gebühren nicht zuläſſig iſt, da ſie weder als Druckſachen,
Geſchäftspapiere, Blindenſchriften oder Waxenproben anzuſehen ſind

Es beſteht die Gefahr, daß ſolche Sendungen, wenn ſie verſehentlich
weiterbefördert werden, im Ausland beſchlagnahmt werden. Den Auf
lieferern wird daher die genaue Beachtung der beſtehenden Ver
ſendungsvorſchriften angeraten. J

Schadenerſatz beim Verluſt des Handgepäcks durch den Ge
päckträger. Ein in Wiesbaden eintreffender Reiſender übergab auf
dem Bahnhof einem Gepäckträger, welcher Mitglied einer Gepäckträger-

vereinigung war, zur Beſorgung ſeinen Handkoffer. Der Gepäck
träger konnte den Auftrag nicht ſofort erledigen, ſtellte daher den
Koffer in die offene Gepäckſtelle des Bahnhofs. Dort wurde er ge
ſtohlen. Das Reichsgericht 340, 21 v. 10. 5. 21) verurteilte ihn
oder die Vereinigung zum Schadenerſatz von 10 000 da der Träger
die Sorgfalt eines ordentlichen Frachtführers verſäumt habe. Er
hätte ſonſt den Koffer als Handgepäck der Eiſenbahn in Verwahrung
gegeben.Wer iſt für die Feierabendſtunde verantwortlich Die für Gaſt
wirte ſehr wichtige Frage, wer im Falle der tatſächlichen Behinderung
des Lokale bezw. Konzeſſionsinhabers für die Jnnehaltung der Polizei
ſtünde einzutreten hat und ſtrafrechtlich veränkwortlich zu machen iſt.
hatte die Ferienſtrafkammer des Landgerichts T Berlin zu entſcheiden
Am 2. en war vom Schöffengericht wegen Ubertretung
der Polizeiſtunde ein Wirt zu 150 Geldſtrafe verurteilt worden.
Hiergegen legte der Verteidiger Berufung ein, indem er zur Begrün
dung zunächſt ausführte, daß der Beſchuldigte zur fraglichen Zeitſchwer krank darnieder gelegen habe und infolgedeſſen ſeine Ehefraun mit
der Leitung des Lokals beauftragt hatte. Demzufolge ſei der Beſchul
digte im vorliegenden Falle ſtrafrechtlich nicht verantwortlich zu mächen,
weil nach einer Reichsgerichtsentſcheidung unter dem Wirt nicht ledig
lich der zu verſtehen ſei, der das Schankgewerbe zu eigenem Recht oder
u eigenem Gewerbe betreihe. Als Wirt komme vielmehr derjenige in

Frage, der die Schankſtätte atſfächlich leite und die tatſächliche Aufſicht
ſowie n e en inrehäbe n Infolge der Erkrankung desMannes ſei der kalſfächliche Leiter alſo die Ehefrau geweſen Gegen
dieſe könne nicht mehr vorgegangen werden, da bezüglich ihrerPerſon vereits die dreimongtige Verſahrungeftiſt Platz gegriffen habe.

Das Berufungsgericht ſchloß ſich auch dieſen Ausführungen an und
erkannte dementſprechend auf koſtenloſe Freiſprechungd.

Die Bäckergeſellenſchaft feierte am Sonnabend und Sonntag ihr
86. Stiftungsfeſt. Eingeleſtet wurde es bereits am Sonnabend durch

P Am Sonntag fand dort einreisſchießen im Bergſchlößchen
ſoppen mit r deren es Preisſchießens ſtatt. Sonntag nach

tag bewegte ſich ein Feſtzug vom Bergſchlößchen aus durch die Stadt

Schrei nach der Bemme“ bald ins

er den Gebrauch

Pterſeburger Korreſpondent (Nebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag ven 22. Auguſt 1922.

nach dem Schützenhauſe Den Abend derkürzte ein humorvolles Theater
ſtück und turneriſche bungen am Barren. Beides ſand großen Beifall.
Schließlich endete ein Ball das ſo ich h

Verkehrsſtörung bei der Merſeburger Fernbahn. Sonntag
nachinittag entgleiſte in der Merſeburger Straße ein Anhängewagen
der Fernbahn Halle Merſeburg, wodurch eine längere Betriebsſtörung
ſtattfand. Der Verkehr mußte durch Umſteigen aufrecht erhalten

werden. Perſonen kamen nicht zu Schaden

Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhanſes
an der Merſeburger Freilichtbühne.

Wie wir von zuſtändiger Stelle le an, hat die Leitung der
Merſeburger Freilichtbühne mit der Jntendanz des Leipziger Schaue ne eine le n getroffen, nach der dieſes Euſemble ſich
ür einige Gaſtſpiele in Merſeburg verpflichtet hat. Dem Merſe
burger Publikum ſteht demnach ein hoher Kunſtgenuß bebor. DerVerein für Heimatkunde ſcheut allem Anſchein nach keine r für

ſeine Aufführung gute Kräfte zu gewinnen. Die „Jphigenie“ iſt noch
in dankbarem, Gedächtnis wir werden morgen eine Schülervorſtellung
der „Raäuber“ auf der Freilichtbühne ſehen. Das Halleſche Stadt
theater kommt noch im Auguſt nach Merſeburg, um Grillparzers
„Sappho“ aufzuführen, und ſchon haben ſich die Ausſichten auf einen
weiteren künſtleriſchen Genuß eröffnet, durch die Zuſage der Leipziger.

Wie wir hören, ſind für die Räuber Aufführung keine numme
rierten Platzkarten ausgegeben und nur für den Vereinsvorſtand und

für die Preſſe ſind Plätze reſerviert worden es heißt alſo, rechtzeitig

kommen! hWie uns noch mitgeteilt wird, ſoll die Rolle der Amalig
die in der Räuberaufführung in Lauchſtaedt von einem Gymnaſiaſten
beſetzt worden war, morgen von einer „wirklichen“ Dame einer Schau
ſpieklerin dargeſtellt werden. Damit ſcheint das volle Gelingen dieſer

Aufführung geſichert. v S
Die Ringkänpfe in Beths Gefellſchaftshans

drängen jetzt immer mehr der Entſcheidung zu. Geſtern blieb der erſte
Hampf zwiſchen Parſchau und Bilkau nach harten Maſſagen
reſultatlos. Jm zweiten Kampfe ſiegte van Berg (olländer) leicht
nach 6 Minuken über den Pommern Vornberg. Der ſpannendſte
Kampf war der letzte. Jn der 34. Minute zog Schulz blitzſchnell
3 Kopfzüge, die von Reiber gut pariert wurden. Reiber antwortete
mit derſelben Technik und legte Schulz nach einer Geſamtzeit von
54 Minuten auf beide Schultern Für heute Dienstag den Groß
KHKampf-Tag, iſt u. a. ein Herausforderungs-Boxkampf zwiſchen
Muskat (Rußland) und Reiber (Bayern) angeſetzt. (Siehe Anzeige.

Verkürzte Geltungsdauer der Sonderzugfahrkarten.

Infolge der am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden d
erhöhung ſind die Fahrkarten für die im Auguſt verkehrenden Spmmer
ſonderzüge nur bis zum 30. September gülkig, auch wenn den Karten
noch ein anderer Gültigkeitstag aufgedruckt iſt.

EKinſendungen aus dem Leſerkreſſe
p Wir werden um Veröffentlichung des nachſtehenden Schreibens

gebeten:
Vor kurzem wurden zwei „Einſendungen aus dem Leſerkreiſe ver

öffentlicht die das Hundegebell in einem Grundſtück der Halleſchen
Straße geißelten, und die Stadtverwaltung darin um Abſtellung dieſes
Kbelſtandes baten. Ob darauf etwas geſchehen iſt, erſcheint zweifelhaft,
denn die Stadt ſelbſt gibt ja den Hundebeſitzern hierin ein Vorbild

Mitten in der Stadt befindet ſich der ſtädtiſche Hundezwinger, in
dem ſich faſt ſtändig eingefangene Hunde befinden, die nun, ſei es aus
Hunger oder vor Heimweh, ihre „liebliche“ Stimme Tag und Nacht
„zur Freude“ der Anwohner ertönen laſſen. Eine Eingabe von unge
fähr 20 Anwohnern an den Magiſtrat zur Abſtellung dieſes Kbels iſt
anſcheinend in den Papierkorb gewandert, denn ſie haben alle nichts
wieder davon gehört. Wohl war es eine Zeitlang ſtill, und zwar ſo
lange der mit der Wartung der Tiere beauftragte und dort wohnende
ſtädtiſche Beamte ſchwer krank lag, aber jetzt iſt das Hundegebell um

ſo ner

Glaſe Bier unter der großen Kaſtanie aus, dann wird er es verſtehen,
daß die Anwohner init dieſem Notſchrei in die Offentlkihhkeit treten.

Man ſoll nun nicht etwa glauben, daß dieſes Inſtitut ſchon eine alteEinrichtung iſt, nein, ſeit höchſtens einem Jahr iſt es geſchaffen So

ändern ſich die Zeiten, früher wohnten die Menſchen gern in der Stadt
da ſchaffte man die eingefangenen Hunde in die Abdeckerei vor den
Toren der Stadt, heute ſiedeln ſich die Menſchen möglichſt weit draußen
an, dafür errichtet man den Hunden mitten in der Stadt einen Zwinger.

Tagesßalender.

Dienstag den 22. Auguſt
in der Friedensvertrags-Ausſtellung.
oßkampftag.

Mittwoch den 23. Auguſt.
„Die Räuber“.

Donnerstag den 24. Auguſt
Ligavortrag: „Kriſe!“

LigavortraBeth: 1. Er

Freilichtb ühne:

r

Amtsblatt der Stadt Merſeburg.
Der Magiſtrat veröffentlicht heute Bekannkmachungen über das

Lieferſoll an Getreide aus der Ernte 1922 über die Erteilung von
Viehankaufskarkten und Viehhandelskarten. Außerdem wird bekannt
gegeben, daß die Kämmerei und die Steuerkaſſe am Donnerstag wegen
des Abſchluſſes geſchloſſen bleiben.

Wetterwarte
V. W. am 28 8.. Ziemlich heiter, trocken, etwas wärmer

24 8.. Zeitweiſe Zunahme der Bewölkung, ſtrichweiſe ekwas Regen,
ein wenig kühler. e

8 Ammendorf, 22 Aug. Aus einer Schiffsſchaukel ſtürzte Sonn
abend abend gegen 11 Uhr der ſechzehnjährige Arbeitsburſche Guſtav
Buſch in 4 bis 5 Meter hohem Bogen auf das Straßenpflaſter, ohne

ſcheinbar ſchweren Schaden genommen zu haben.

Zuſammenſtoß zweier Mübag- Wagen.

Zwei Mann des Fahrperſonals ſchwer verletzt.
Frankleben, 22. Aug. Geſtern nachmittag 4 Uhr ſind hier

zwei Wagen der Uberlandbahn n Die Plattformender Wagen wurden ſtark beſchädigt. Vom Fahrperſonal haben ein
Motorwagenführer und ein Schaffner erhebliche Verletzungen erlitten
ſie mußten ins Merſeburger Krankenhaus überführt werden. Von den
Jahrgäſten glücklicherweiſe waren die Wagen nur wenig beſetzt
ind drei Perſonen durch die Glasſplitter leicht verletzt worden.

Der Wagen, der um dieſe Zeit von Mücheln nach Merſeburg
fährt, mußte in Frankleben nochmals zurück ins Depot fahren, um dort
einen Anhänger zu holen. Aus dem Depot fuhr zur ſelben Zeit ein
anderer Wagen heraus. Wie es zu dem Zuſammenſtoß gekommen iſt,
ob einem der Wagenführer eine Schuld triſft, müſſen die Unter
ſuchungen ergeben, die bereits eingeleitet ſind. Ausgeſchloſſen iſt es
nicht, daß die Unüberſichtlichkeit dieſer Strecke dazu beigetragen hat.

Aus der Gemeindeyerwaltung Ammendorf

In der letzten Sitzung der Gemeindebertreter wurde der Vertrag
mit der Stadt Halle vorgelegt, wonach dieſe von dem zwiſchen Beeſen
und der Broyhanſchänke belegenen Gelände ihres Kämmereiguts Beeſen
einen Teil zu Siedlungszwecken abtritt und den Kleinſiedlern das Erb
baurecht verleiht In die Gewerbeſteuerordnung würde der den Wert
zuwachs betreffende Abſchnitt dahin erweitert, daß 35 Prozent des Er
krages an den Kreis abzuführen ſind. Für die Einrichtung je einer
Konxrektorſtelle an Schule J und II zum 1. Oktober wurden die Mittel be
willigk und die Zuwahl weiterer Konrektvren nach Maßgabe des Ge
etzes vorbehalten. Zu den auf 2 Mill Mark veranſchlagken Koſten für
den Erweiterungsneubau der Schule II mußten infolge Steigerung der
Löhne und Materialpreiſe 359 Mill. Mark nachbewilligt werden, doch
konnte der Mitteldeutſchen Bauzentrale der Vorwurf der verſpäteten

ſich davon überzeugen will, nehme ſeinen Weg einmal durch

die Olgrube, oder noch beſſer, ruhe ſich bei Mutter Füchſel bei einem

markenſammlern entdeckt.

Materialbeſchaffung nicht erſpart bleiben. Aus demſelben Grunde vllder bereits beſchloſſen Bau zweier Sernſamenhanſet auf dem hen

e unterbleiben. Für zwei Straßenzüge dieſer Siedelung wurden die hiſtoriſchen Namen „Brühl“ und Silberhöhle gewählt. Be
ſchloſſen wurde ferner, dem Kreisberbande des Landgemeindeverban des
beizutreten. Betreffs Feſtſetzung der örtlichen Mietspreiſe nach Maß
g des S 11 des Reichsmietengeſetes wurden die Vorſchläge des

ohnungsausſchuſſes angenommen nämlich die Erhöhung der Grund
miete bis zu 5 v. H. für Zinsſtei erung, bis zu 30 v. H. für Betriebs
koſten und bis zu 40 v. H. für Außenreparaturen, zuſammen alſo im
höchſten Falle bis zu 75 H. Für Reparaturen innerhalb der Wohn
räume hat der Mieter ſelbſt aufzukommen. Dazu kommen noch für
Räume zu gewerblichen Zwecken in Klaſſe I: 75, 11: 50, III 30 unt
IV; 15 v. H. der Grundmiete. Die von den Gemeindearbeitern be
anträgte Lohnerhöhung wurde bewilligt, ebenſo die Erhöhung des Gas
preiſes c 995 gegen 0,18 im Jahre 1914 und der Strompreſſe
für elektriſches Licht auf 10,85 und für elektriſche Kraft auf 8,70 ab
I. Auguſt bzw. auf 15,20 und 10,21 ab September. Ein Sonder
zuſchläg von 10 Prozent an die Uberlandzentrale für Auſchluß an das
Stromnetz Sachſen Anhalt wurde abgelehnt. Der Friedhof in der Tal
ſtraße ſoll mit einer Bekonwand umgeben werden wozu Eiſen und Kies
vorhanden ſind.

Bermiſchte Nachrichten

Mvpreußenwoche.
Wanderausſtellung Oſtpreußen

Jm September dieſes Jahres wird von Königsberg aus die
WVanderausſtellung Oſtpreußen 192828 eingeleitet.
Die Ausſtellung wird in der Provinzialhauptſtadt Königsberg
von Sonntag den 24. September bis Sonntag den 8. Oktober in der
Kunſthalle am Wrangelurm gezeigt werden. Als Rahmenveranſtaltung
und würdige Ergänzung der Ausſtellung findet während der erſten
Ausſtellungswoche vom 24 September bis 1. Oktober die Oſt
preußenwoche ſtatt, die
wiſſenſchaftliche Vorträge, ſportliche Veranſtaltungen ſowie eine große
Reihe wiſſenſchaftlicher Exkurſionen ins oſtpreußiſche Land bringt und
mit einer achttägigen Studienreiſe durch Oſtpreußen abſchließt. Nach
dem Abſchluß der Ausſtellung in Königsberg beginnt die Wan de
rung durch das Reich. Zunächſt werden Ende November Berlin
und Anfang Februar Hamburg beſucht Jn Ausſicht genommen ſind
weiter Magdeburg Breslau, Leipzig, Dresden, München, Köln. Be
ſonders herborzuheben iſt, daß die Ausſtellung in Breslau aller Vor
ausſicht nach Pfingſten 1923 gleichzeitig mit dem deutſchen Geographen
tag ſtattfindet.

Eine Grubenkataſtrophe bei Krakgu.

Krakan, 21. Aug. (WTB.) Eine Grubenkataſtrophe forderte
in Siersza bisher acht Todesopfer, die zutage gefördert wurden. Es
wurden noch 17 Bergleute vermißt. Die Rettungsarbeiten erfordern
eine völlige Umgrabung des verſchütteten Schachtes, ſo daß keine Hoff
n beſteht, daß die vermißten 17 Berglente mit dem Leben davon
vmmen.

Wie man ſich in Jtalien mit ſeinem Hanswirt anseinanderſetzt.

Aus Rom wird gemeldet Die üble Angewohnheit der italieni
ſchen Hauswirte, ihren Mietern ihre Meinung mit Hilfe eines langen
Dolches aufzuzwingen, geſtaltet die Wohnungsfrage in Rom
ſchwieriger, als man jenſeits der italieniſchen Grenze gemeinhin
glaubt. Als Mr. Edward Strutt, ein in der hieſigen amerikaniſchen
Kolonie wohlbekannker Korreſpondent mehrerer amerikaniſcher Zei
tungen, es unterließ die von ihm bewohnten Räume am vorher feſt
geſetzten Tage zu räumen trat plötzlich der Hauswirt in die von
Struft und ſeiner Frau beſetzten Zimmer und begann ſeinen Mietern
mit Hilfe eines gewaltigen Dolches die Sachlage auseinanderzuſetzen.
Bevor Frau Strutt noch wußte, was geſchah, wär ſie bereits am Arm
verwundet. Strutt ergriff nun die erſte beſte Waffe, die ihm in die
Hände kam, ein überaus nützliches, echtes U. S. A.-Plätteiſen, das er
dem Angreifer mit dem Schwunge eines geübten Diskuswerfers an
den Kopf warf. Der Wurf ſaß, machte aber auf den harten Schädel
des wutentbrannten Hauswirts wenig Eindruck. Der Kampf in dem
engen Zimmer ging alſo weiter und Strutt wandte alle Kniffe der
edlen Selbſtverteidigung an, vhne jedoch verhindern zu. können, daß
der wehrhafte Wirt ihm noch drei Wunden beibrachte, ehe die Polizei
erſchien und die Hämpfer trennte Zeitweilig iſt nun die ſtrittige
Wohnungsfrage auf das Beſte gelöſt, da der Wirt im Polizeigefängnis
und die Strutts in einem friedlichen Hoſpital untergebracht wurden,
wo kein racheſchnaubender Hauswirt ihre Ruhe ſtörk. Die Wunden
ſind weiter nicht gefährlich. So geſchehen in Rom im Auguſt des
Jahres des Heils 1922

Gefälſchte Germanigmarken zu Spivnagezwecken. Während des
Krieges ſind von der feindlichen SpionageOrganiſation, als jede Nach
richten Ubermittlung n zenſuriert wurde die deutſchen Reichsmarken
zu 10 und 15 H gefälſcht worden, um auf dem hierzu beſonders prä

parierten Papier dieſer Marken jedenfalls mit beſonderen Tinten
Nachrichten an die feindlichen Büros zu leiten Dieſe Marken d die
ganzen Jahre un erkannt geblieben, da g. hervorragende Zu
niſſe der Fälſcherkunſt ſind. Erſt in neuerer Zeit wurden ſie von Brief

Ausführliche Einzelheiten finden Jnker
eſſenten in der in dem Phileg-Verlag, Braunſchweig, erſcheinenden
Zeitſchrift.

Kunſt r Literginr Wiſſenſchaft.

H. Moden im Stil der Zeit des Direktoire überraſchen uns als
letzte Neuheit für Herbſt und Winter Die ſtark verkürzte Taillenlinie
ſcheint eine ganz neue Moderichtung ankündigen zu wollen. Daneben
geſtattet Frau Mode auch für den Winter noch die tiefgelegte Gürtel
linie, auffallend weichen aber die Farben von der bisherigen Farben
freudigkeit ab. Man bevorzugt gedämpfte Töne und Farbenklänge.
Dieſe intereſſanten Tatſachen Se den bekannten und beliebten Bevers
Mode-Führern“ entnommen (Band J. Damenmode, Band II. Jung-
mädchen und Kinderkleidung], die mit 500 Modellen eine Füſſe vor
Anregungen für Herbſt und Winter bringen und eben erſchienen ſind
Sie ſind als außerordentlich wertvolle Ratgeber für alle anzuſprecher,

die Wert darauf legen, ſich geſchmackvoll mit geringen Koſten zu kleiden
Beſynders wichtig ſind die großen, doppelſeitigen Schnittmuſterboger
die je 20 der wertvollſten Schnite für die Selbſtſchneiderei enthalten
Einzeln gekauft koſten dieſe allein über 300 X. Der niedrige Preis
von 30 iſt alſo durch dieſe wertvolle Beilage vielfach bezahlt. Wir
können die Anſchaffung jeder Dame nur wärmſtens empfehlen
„Beyer's Mode-Führer“ ſind überall erhältlich, wo nicht, wende man
ſich direkt an den Verlag Otto Beyer, Leipzig-B., Pathausrivg 13.

F. Kleines Jlluſtriertes Turn und Sportlexikon von Bernhard
Sitriegler. Mit 415 Abbildungen. Preis 86 Max Heſßes
Verlag, Berlin W. 15. Mehr als jede andere ſieht unſere Heit in
der körperlichen Ertüchtigung und Pflege der Leibesübungen die ſärtſte
Gewähr für die geſunde Zukunft unſeres Volkes So hat das Turn
und Sportweſen ungeahnten Aufſchwung genommen und einc Be
deutung erlangt, der ſich niemand mehr entziehen kann. Wer anf die
vielſeitigen Fragen des kurneriſchen und ſporitlichen Betriebe Aus
kunft ſucht, findet einen verläßlichen, durch zahlreiche Abbildungen au-
ſchaulich erklärenden Wegweiſer in Strieglers kleinem Lexikon, das wir
allen ſportlich-intereſſierten Leſern und wer wär's nicht! an.
gelegentlichſt empfehlen können.

Praktiſche Richtlinien zur Handhabung des Siedlungsgeſetzes.
Jm Demokratiſchen Verlag, Berlin SW. il, Bernburgerſtycke 18, iſteine Broſchüre (Preis 6 erſchienen, die außer dem et

geſetz die für Preußen geltenden Ausführnngsbeſtünmnngen und An
weiſungen nebſt einer überſichtlichen Zuſammenſtellung der virhkigſten
Vorſchriften, die für den Siedlungsanwärter in Betrach! kourmen,
enthält. Sehr dankenswert iſt beſonders die Angabe der Behkren und
gemeinnützigen Siedelungsunternehmungen. mit denen ſich die Jnter-
eſſenten in Verbindung zu ſehen haben. Beſonders bebandeit nd die
Anliegerſiedlung und die Arbeiterpachtſiedlung. Zur Erkeichtertng der
letzteren iſt gleich das Muſter zu einem Landpachtvertrage veigefügt.

Leikung: Franz Nößner.
Verantwortlich: Dr. phi. Siegfried Berger für den politiſchen Tetl
und Feuillekon; Kurt Weinhold für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft, Ver
miſchtes und Sport; Franz Gomm für den Anzeigen und RNeklameteir,

ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertratung: Walter Aßmune Berlin Wilmersdorf, Laubacher Str.

Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.

unter anderem Feſtaufführungen derTheater, Konzerte, Abende für oſtpreußiſche Qeratur und Kunſt.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor

Tagen oder
Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen,
jedoch werden die Wünſche
der Auftraggeber nach Mög

lichkeit berückſichtigt.

herzl. Teilnahme beim
Hinſcheiden unſeres lie
ben kleinen Entſchlafenen

innigſten Dank.
Die trauernde Familie
Otto Müller u. Frau

Marta geb. Mühl
nnd Angehörige.
I Merſeburg, d. 22.8.22.

rn 16
Möool. Zimmer

ſucht ruhiger Mieter bei S z

älterer Dame oder Ehepaar e ee Mir geben hierdurch den Mit-
e gliedern davon Kenntnis, dass

de S
(mögl. Zentrum der Stad)
zum 1. oder 15. Septbr.
Werte Ang. u. 695 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Mobl. Zimmer iſt ein
und zwei Betten für 12 Tage
gegen gute Bezahlung von
Geſchäſtsinhaber geſucht.
Ang. u. 712 an die Exp. d. Bl.

Jung. Mann v. Lande
ſucht p. 1. 10. 22

1 möhl. Zimmer.
Ang. u. 707 an die Exp. d. Bl.

Jung. ſol. Mann ſucht ſof

e Schlafſtelle
Angeb. unter

711 an die Exped. d. Bl.
V ſchlatgte er
Ang. unt. 709 an die Exp. d. Bl.

200 M. zahle ich,
wer mirfreundl. Schlafſtelle
nachweiſt(Bahnnähe bevorz.)
Ang. unt. 708 an die Exp. d. Bl.

Ig ep.(Begmter) in Merſebg. od.
Kol. Röſſ. 1-2 leere Zimm.

Preis egal.

Wer giot

ab Ang. u. 713 an die Exp
Damen Hertemranrad,

Angeb.
unter 714 an die Exp. d. Bl.
zu kaufen geſucht.

Gebr. Herren- Fahrrad

zu kaufen geſucht. Angeb.
ünter 710. an die Exp. d. Bl.
Gebr. Kinder Selhstfadrer

geſucht. aDonat, Halleſche Straße 10.

Pallhude oder Darache,
etwa 105m, zu kauf, geſ.
Ang. u. 706 an die Exp. d. Bl.

altertüm!. Porzellane, Zinn

farb.sachen, Glaspokale
Slässr, Gemälde Miniaturen,
sSehmüeh
Erianten, Edgelsteing. Gefl.
of Angeb. an J. Flohtner,

Lelpzlg, Sporergaſſe 8.

10 junge Hühner
zu verkaufen

Halleſche Str. 123.

Für die vielen veweſſe re

ſagen wir hierdurch allen

Siiher sachen

Für die anlässlich unserer

Vermählung
r er er undWirMseten ort an

Otto Heidrich und Frau
geb. Schenk.

Merseburgq, den 22. Aug- 1922,

Am 20. d. M. ertgrb dec r wen e
Leiden ganz unerwartet unſer Obermeiſter

J. Eſbe.Sein biederer Charakter ſichert ihm unter
ſeinen Kollegen ein bleibendes Andenken.

Schloſſer Klemyner n. Mechaniker
Innung Merſeburg u. Amgegend.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1922.

wieder einer unserer Jubilare

Herr eHermann Elbe
das Zeitliche gesegnet hat.

Mit ihm geht ein Turnbruder dahin, der 33 Jahre
lang dem Verein die Treue hielt und ſederzeit

unentwest zur deutschen Turnsache stand. Wir
werden sein Andenken stets in Ehren halten.

Der „Männer- Turnverein“,
Merseburg, den 21. August 1922.

Zur Beerdigung sammeln sich die Mitglieder
Mittwoch nachm. 3 Uhr im Vereinslokal.

Wieder hat der Tod eine Liche in her

Reihen geriſſen, am Sonntag verſchied unſer
Kamerad

Hermann Elbe.
Kamerad Elbe gehörte unſerer Gilde über

20 Jahre an und war uns ein lieber treuer
Freund. Wir werden ſein Andenken weit über
das Grab bewahren.
Die priv. Bürger ScheibenSchützen Gilde

Merſeburg.

J Brombeerblätter,

l warte Der Sonntag
S Frauenzeitung und täg

nches Unterhaltungsblat

Monatl. nur 25 Mk

Lederhandlung
Gegr. 1861 Gebrüder Becker Tel. 423.

Breite Strasse 4
Sohllecder und Oberleder Ausschnitt

Schuhmacher Bedarfsartikel
Schäfte Guümmiflecke

Fensterputzleder.
W

Morgen auf dem Wochenmarkt
Heidelbeeren und Predbeſheeren.

Otto Fickert.
Tmdenbiutem,

ſowie alle ſonſtigen Heilkräuter
kaufen in gut getrocknetem Zuſtande

Handelsvereinigung Dietz Richter Gebrüder Lodde,
Aktien Geſellſchaft, Leipzig, Ranſtädter Steinweg 40.

Annahme: 8--4 Uhr, Sonnabends 8-2 Uhr
auch Marſchnerſtraße 4.

I

S
9

96
S

VBeths Geſelſhaftohans

Groß Kampf Tag.Dienstag:

J Große Kämpfe. l
Bilkan, Norddeutſchland, gegen Reiber, Bayern,

Muskat, Rußland, gegen Schultz, Bremen,
Barkowski, Berlin gegen Vornberg, Pommern.

Gr. Herausforderungs Boxkampf
Muskat, Rußland, gegen Reiber, Bayern.

Der Sieger erhält eine Extra-Prämie
von 500 Mark.

m Heute abend g Ahr

LigavortragSigavort rag9

in der
9
9

Ftiedensdertig- Ausſtellung

S na lein
Deutsche Warte

Tageszeitung
für lehens, Wirtschafts

Uuyll Fodepreform
m. den Beiblättern Land

u. Hauswirtſchaft Geſundheitswarte- Jugend

Berlin NW. 6.

DBuneſa-

Formulare für
Acten -Anohläne

Handſchriftund ren ine

für Geschäfts- und Privatbedarf sowie Broschüren,
Formulare, Zeitschriften, Kontobücher usw. Hefert bei
billigster Preisstellung in moderner und geschmack-

mal Affen Druggeres
Iſu. e mer

erseburg, F. Jeitte.
Setzmaschinen-Betriob.

aller Art

voller Ausführung

Eigene Buchbindorei.

hält vorrätig
Merſeburg, den 22. Auguſt 1922.

der Privatmann

im faſt vollendeten 56. Lebensjahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an:

Meuſchau, deu 22. Auguſt 1922.

Heute vormittag 9 Uhr verſchied nach langem Leiden
mein lieber Mann, mein treuſorgender Vater,

auf Schmidt
Bertha Schmidt geb. Delitzſch

Frieda Schmidt.

Puchäruchere Th. Rößner,

a 3;

r wachſamen
e
zu verk. Atzendorf Nr. 20.

Segut Se zu
u 10,

billiger wie überall!
Ida eigene Fabrikation

und teilweiſe alte große
Abſchlüſſe. Bettbezüge
zugeſchnitten zum Selbſt
nähen r Kiſſen

beſſere Bezüge

490.-575.-650.-750. uſw.
I Jnlette, Wäſcheſtoffe,
Handtücher enorm billig
Große Auswahl, reelle
J fachmänniſch. Bedienung.

J Fahrgeldvergütung.

BeyerBettwäschefahriken

J Verkautsstells Halſe a.
lung Wuchererstr, 26,

an der Heiserstrabe

In
Kammerjäger Röder

kommt und iſt einige Tage
in Merſeburg u. Umgegend
tätig, um Ratten, Mäuſe,

Schwaben, Ruſſen, Wanzen
und dergl. unter ſchriftlicher
Garantie reſtlos zu vertilgen.
Beſtellungen mache man ſo
fort unt. Offert „R50 Röder“
an die Geſchäftsſtelle dieſes

Blattes oder indem man ſich
in der Geſchäftsſtelle meldet.

7 7 7Läſtige Härchen!
entfernt ſofort ſchmerzlos

Crinex Enthaarungspuder,
zu haben RitterDrogerie.

Merſeburg.

Megrers
Zweite Auflage 1922

In Ganzleinen gebunden

Venes des Bibliographischen Instituts Leipzig

Das neneste Kartenwerkest-

Kleimer Hanmcdatlas
mit alphabetischem Namenverzeichnis
in 48 Haupt und 35 Nebenkarten

21

Alle Karten dieses für Haus u. Kontor unent-
behrlichen Kartenwerks entsprechen dem
heutigen Weltbilde, dem jetzigen Stande der
Forschung u. der Entwicklungdes Verkehrs

Ausführliche Ankündigungen mit Preſsangabe Kostenfrel
Lieferung aut Wunsch gegen Monatszaktungen dureh

F. m. b. II. Leipzig e

Wenn s zum Kuchenbacken statt des eenten
Dr. Oetkers Baekpulver „Backin“s ein minder-
wertiges Backpulver verwendet.
Wenn sie sich, um etwas zu sparen, der Gefahraussetzt, einen mibratenen Kuchen zu erhalten
u. Mühe u. Kosten umsonst aufgewandt zu haben.

Beim Backen ist ein qutes, erprobtes Backpolver
das wiechtgste! Deshalb spare sis nicht an
verkehrter Stelle, denn ein minderwertiges Back-
pulver ist selbst gesehen nochviel zuteuer.
Mit Pr. Oetfkers Backpulver Backinse jst jede
Hausfrau gut bedient, denn damit der
Kuehen mmer
Ebenso emp. ahlenswert

sind die bekannten
Dr. Oetker“s

Pucidingpewer
Dr. Oefker“sVanittinzuecker.

ne mwerden Sie ſicher los dur

Alf e SeeHornhaut a. d. Fußſohle beſettigen
Lebewohl Ballen Scheiben.

Kein Verrutſchen und Feſtkleben am
Strumpf. Jn Drogerien und Apotheken

Herm. Emanuel, GotthardtDrogerie;
See e Ritter Drogerie.

Geschlechtsleiden

Harnröhrenleiden, Syphilis, eWeißfluß uſw. kein Dur lber, keine Einſpritzu S

e n Aufklärende Broſchüre mitiwilligen Da t r ealen t 6 SS Sopper Segen
S Dr. med. H. Seemann G. m. b. H.
S e mmerfeld 104 Bez. Frankfurt a/0.

Spezialärzttiche Leitung
Perſon Unterſfuchung, Beratung u. hund

nur in d. Sprechſt. d. Dr. Dammannſchen Heil
anſtalten Berlin, Potsdamerſtr. 123B., 9-12, 4-7.Sonnt. 10-12. Breslau Gräbſchenerſtr. i. 11, 3.6
Sonntags 10 12. e keine Sprechſtunde
München, Thereſtenſtr. 5. 10 1, 4—6. Sonnt. 10 12

Zahle fürausgekämmtes Damenhaar

(ohue grau) hohe Tagespreiſe. kg 200 Mark.
I Dunkle Farben bedeutend höher.

Drogerie Fritz

Meine Anzetgen Unpreh- e

haben den beſten Erfolg im erbitte bald.

Merfebg. Korreſpondent. e(Nebenausg. Schafſtd. 3tg.) e

e m

ERSEBIRG, Markt 21
Fachmann für wissenschaft-
lehrichtige Augengläser
Erstes optisches Spezi al Geschaft am Platze

Die ſchönſte Zierde!
Ein ſchönes, volles Haar erhält man durch Lippolds

orientaliſche Haarnähr-Creme. Sie verhindert ſofort
den Ausfall der Haagre, beſeitigt Schuppen ünd Schinnen
und e den Haarwuchs rapid. Gibt ſchneeweiße
Kopfhaul henen im cheiniſchen Laboratorium Naumburg

Alleinverkauf

verſchwunden ſind. deren Friſeur Wenzel,

Aruesuruekera? Anzeige erſcheint oft nicht.

700 Beerhalten Sie, wenn Sie beweiſen, daß Jhre Täto
wierungen, Warzen, Leberflecke und Hühneraugen
nach einmaliger Anwendung ohne ſchneiden und ſtecken
durch das Anaſvwerscalmzitfel CoBGO“ nicht

Merfeburg, Obere Burgſtraße 6.

Hieſiges Bankinſtitut ſucht zum 1. Okt. er. durch
i tüchtige2 jüngere Buchhalter (nnen)
mögl. mit r e ne elburtche Angebote unt.
699 an die Exp. d. Bl.

e

9

Iwlerhur
z Mittwoch 4

9

9
9

gleinhunſhüyre

Neues Schützenhaus.
Dir. H. Eilenberger.

Täglich 8 Uhr das große
Auguſt- Programm.

Erſtkl. Kabarettkünſtl.
Jeden 4. Tag

c

d fammen.

Da e e
Korps

Lebung!
Anſchließend

Zugführer Verammlg.
Der Kommandant.

Städtiſche

Pflicht Feuerwehr
Jüngſter Jahrgang 1922/25.

Montag, den 28. Auguſt
1922, abds. 72 Uhr: Ein
teilung, Ausgabe der Arm-
binden und Uebung am Ge
rätehauſe Halleſche Str. 19 b.

Der ſtädt. Branddirektor.

Ractehetr
Erfolgreiche Herbstkuren.

1 Geſchirrführer
ſucht P. Jröbel,

Kantine Königsmühle.

Jüng. Mädchen
für das Hchreivfge
geſucht. Meldung bei
richtsvollzieher Schaffer,
Merſeburg, Amtsgericht.
2—3 Uhr nachmittags.

Solides, junges

ädchen
für Haushalt ſucht

M. Käther, Schmale Str. 21

Aufwartung
für vormittags geſucht.
Wagner, Gutenberaſtr. 13.

Dunkelbr. Jagd-Hund,
weiß gez. Bruſ ſt Trefygeſtern

abend in Dörſtewitzer Jlur
entlaufen!

Gegen Belohnung abzugeben
Dörſtewitz Nr. 6.

Zur geſälligen

Beachtung!!
ſwunn IAlle Anzeigen Auf

träge müſſen deutlich
geſchrieben ſein. Nach
einer Entſcheidung des
Reichsgerichts braucht
für Druckfehler in einer
Anzeige, die infolge
unleſerlicher oder un
deutlicher Schrift ent
ſtanden ſind, kein Erſatz
geleiſtet zu werden.

Für Jtrtümer in telephoniſch
aufgegebenen Anzeigen
hen wir jede Haftung ab.

MMenehnin Korregpondent

Nebenausgabe:
„Schafſtädter Zeitung.

n e

erfte, fachkundige Kräfte,

Alfred Kluge, Friseur, Bahnhofstrabe 8. RitterOrogerie, VReumarktOrogerie.

Verkäuferinnen!
für Glaswaren uſw.
zum baldigen Antritt geſucht
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tung emp re ärtmera t r oOfftgiere echt darauf, nicht mit Mör dern in einem
mnt zu werden, wie es bereits me in der geſche

ſt.“ Er erſucht die r Gegner, in die SeekenſtimAffiziere en, die Kriege ſo ſchwere Verluſte gehabt n ein
r e i den Revolution stagen glücklich heimgeführt haben
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Wie ſie ſchmarotzen!

Mit eiben der öſiſch nun z192 u e Je ſiſchen Wohnungskommiſſton vom 2
g der in Mainz, Kaiſerftr. e an en und aus 14 Zimmern be

o

uli
nz neu verſetzten Armeebiſchof die Ein

re Wohnung verlangt. An Koſten entſtanden für die Einrichtun
29226455 für die Inſtandſetzung der n wurde ar
h der Stadt Mainz ein Betrag von 30 000 verausgabt. Außer

ſollen d h an er r e We den Wſeine n u te, er ammerdienere ehe a Wrcchehen i von der Veſa de
3 es ift von zu den kommandierenden General eines Armeekorps ſeit dem 14 Von 1918 be

fchlagnahmt. Der damals gegebene Befehl lautete, das Schloß genau ſo
einzurichten, wie es der deutſche Kaiſer bewohnte. Auf Mitteilung
des Vertreters der Stadt Wiesbaden, das Schloß ſei von der kaiſerlichen
Familie nur im Sommer bewohnt worden, die Feuerungsanlagen
Kamine) ſeien für den Winter nicht ausreichend, die Beleuchtung ſei
nur Kerzenlicht, außerdem fehlten Teppiche, die früher leihweiſe aus dem
Schloß lin r worden ſeien, gab der General den Befehl, das
Schloß innerhalb vier Tagen zum Bewohnen fertigzuſtellen. Es müßten
echte Teppiche gekauft, das Schloß mit einer e ektriſchen Lichtanbage ver

Wſchtiges vom Cage.
Jn ausländiſchen Zeitungen war behauptet und in deutſchen Blät

tern nachgedruckt worden, Deutſchland ſei durch den kataſtrophalen Mark
ſtrrz genötigt, ſeine früher ſchon abgeſchloſſenen Weizenkäufe in

Nord und Südamerika zu annulieren, um das dadurch frei wer
dende Geld für Reparationen verwenden zu können. Die Nachricht iſt
ſelbſtverſtändlich falſch Das im Ausland vorausgekaufte Brotgetreide
braucht erſt am 15. Dezember bezahlt zu werden. Die Deckung dafür
iſt ſichergeſtellt. Die e vertritt S enüber der Ententeden ch vom Kanzler betonten Grundſatz et Brot, dann Repa

e

den neuen Hetzreden Poincarés muß auf dienene der franzöſiſchen Propaganda nachdrücklich hingewieſen

werden Der Miniſterpräſtdent benutzt jede ſich bietende Gelegenheit,
um vor wichtigen Entſcheidungen die Preſſe und die öffentliche Meinung
ſeines Landes nachdrücklich zu t Er ſcheut ſich dabei auch
nicht im mindeſten vor ermüdenden Wiederholungen. Die deutſche Pro
p da und der deutſche Reichskanzler könnten ſich ein Muſter daran

en

Die Alliierten brauen ſchon wieder eine neue wichtige Konferenz
zuſammen, diesmal eine Orientkonferenz. Es ſoll in Venedig
über den r O verhandelt und der Frieden zwiſchen Athen,
Konſtantinopel und Angora vorbereitet werden. Eine ſehr Auf
gabe, bei der die Intereſſen Frankreichs und Englands wieder einmal
weit auseinander gehen. Deshalb blieb ja auch die erſte Orientkonfe
renz vom 26. März d. J. erfolglos

Jmmer noch finden zwiſchen den verſöhnlichen Vertretern des iri
ſchen Freiſtaates und den unverſöhnlichen Aufſtändiſchen blutige Aus
einanderſetzungen ſtatt. So iſt neuerdings gegen den Oberbefehlshaber
der triſchen Armee, Michael Collins, ein erfolgloſes Attentat
verübt worden und auf der anderen Seite ſoll de Valerg ernſtlich an
einer ſchweren Halswunde darniederliegen. Wann wird Ruhe kommen
diefem Lande

t

Die interparlamentari Union, die vom 28. Auguſt an in Wie
ihre 20. Konferenz abhalten will, beſteht zurzeit aus 26 nationalen
Gruppen die aus der Mitte der europäiſchen amerikaniſchen und aſiata
tiſchen Parlamente hervorgegangen ſind. Aus Deutſchland werden
einige 20 Parlamentarier teilnehmen von Demokraten vorausſichtlich
die Abgg. Schücking, Heile und Gothein

Die Proteſtbewegung durch die Amtsenthebung des Regierungs
en Dr. Momm in Wiesbaden durch die interalliierte Rhein
landskommiſſion macht immer weitere Fortſchritte Keine Partei und
keine n im Bezirk Wiesbaden bleibt zurück. Das Miß
trauen und die Abneigung der Landbevölkerung gegen die Beſatzungs
behörden ſteigert ſich allmählich bis zur Unerträglichkeit. Ob der inker
alltierten Rheinlandskommiſſion doch nicht ſchließlich Zweifel an ihrer
Gottähnlichkeit kommen

„Neue Hamburger Zeitung“ und Hamburger Generabanzeiger“
werden vom 28. Auguſt ab verſchmolzen zu einer unabhängigen be
ralen Zeitung.

e

deng werden, und damit das große Treppenhaus einen wohnlichen Einck mache, mußte es mit Pflargen und Blumen ausgeſtattet werden.

Auch wurde ein Piano für die im Schloſſe ſtattfindenden Feſtlichkeiten
vom dienſttuenden Adjutanten des Generals requiriert. Die Wäſche
wurde aus der Weißzeugkammer des Schloſſes entnommen

Der kommandierende General mit ſeiner Familie hat ſeit dieſer Zeit
folgende Räume in Anſpruch genommen

3 große Konzert, Speiſe- und Tanzſäle, 2 große Empfangsräume,
4 große Schlafzimmer, 4 große Badezimmer, 4 große Toilettegimmer,
1 großes Speiſezimmer, 5 große Salons 2 große Garderobenzimmer,

Mädchenzimmer, 4 Burſchenzimmer, 1 Aufenthaltsraum für das Per
ſonal, 1 Speiſeraum für das Perſonal 2 Bureguräume, 2 Vorrats
und Kofferräume, 1 Kochküche.

Vom Adjutanten des Generals werden benutzt
1 Schlafzimmer, 1 Speiſezimmer, 1 Badezimmer, 1 Garderoben

raum, 1 Tpoilettezimmer, Bureau, 1 Burſchenzimmer, 2 Vorrats- und
äume.

Außerdem ſind die Geſchäftszimmer des Generalſtabs im Schloß
untergebracht und zwar:

33 Zimmer als Offizierburegus, 21 Zimmer als Bureaus der
r Zimmer als Mannſchaftsquartiere für Ordonnanzen und

urſchen.
n einmaligen Ausgaben ſind bisher erwachſen 841 349 an

laufenden Ausgaben 1057 576 Die monatliche Durchſchnittsſumme

ſtellt ſich auf 52 879 e(Aus der Denkſchrift des Reichsſchaßminiſters.)

Stadtverordneten Sitzung.

w. Merſeburg 21. Auguſt.
Das ruhige Gleichmaß der Verhandlungen wurde bis zum Schluß

nur ſelten unterbrochen. Erſt, nachdem alle Punkte der Tagesordnung
von dem Stadtverordnetenkollegium entſprechend den Vorſchlägen des

Magiſtrats genehmigt worden ſind, lebt bei einer Anfrage über die
Barackenwohnungen die Debatte auf.

Der Stadtverordnetenvorſteher eröffnet pünktlich 6 Uhr die Sitzung
und gibt vor Eintritt in die Tagesordnung bekannt, daß die Ordnungen
über die Erhebung der Verwaltungsſteuer, Hausangeſtelltenſteuer An
kündigungsſteuer und Wertzuwachsſteuer von der vorgeſetzten Behörde

genehmigt worden iſt. Ebenſo hat die Wohnungsbauabgabe in Höhe
von 75 Prozent die Genehmigung des Miniſters gefunden.

Der 11. Punkt der Tagesordnung wird vorweg genommen. Stadt
Her tel (Dem berichtet über die

Anſchaffung einer Motorſpritze.
Er unterſtützt die Ankräge des Magiſtrats, die wir unter den Vor
lagen in unſerer Freitagsnummer bereits veröffentlicht haben. Stadtv
Mahlo (Dem erkundigt ſich, ob man bei dem beantragten Umbau
des Feuerwehrdepots eine Wohnungserweiterung für die Feuerwehr
leute beabſichtige Stadtrat Bauer bedauert, daß die ensrmen Un
koſten eine Erweiterung der Wohnungen nicht ermöglichen. Man
e aber trotzdem den Führer der Motorſpritze unterzubringen. Daß
die

Berufung zum Stadtverordneten
nicht immer abgelehnt werden kann, hat ein Beſchluß der Wahlkom
miſſton und ſchließlich auch der Stadtverordneten gezeigt. Der durch
das Ausſcheiden des HKaufmanns Weidling frei gewordene Poſten eines

Stadtverordneten fällt nach der Liſte dem Fleiſchermeiſter Löwe zu
Fleiſchermeiſter Löwe lehnte ab mit der Begründung daß ſein Geſchäft
n Perſon für den ganzen Tag beanſpruche und daß zwingende ge
chäftliche Gründe ihn abhielten, Stadtverordneter zu werden. Die

Wahlkommiſſion hat dieſe Gründe nicht als billig anerkannt. Sie hat
guch den Standpunkt in Betracht gezogen auf den ſich der Stadtv
Richter (Komm.) ſtellte, daß nämlich der nicht gezwungen werden
könne, der glaube, den Poſten eines Stadtverordneten nicht ausfüllen
zu können, ſchließlich aber ſei man doch der Anſicht geweſen daß der
Fleiſchermeiſter Löwe ſchon bei Aufſtellung der Liſte die Einwendungen
hätte geltend machen müſſen. Dieſer Meinung ſchließt ſich das Stadt
verordnetenkollegium in ſeiner großen Mehrheit an. Die

Wahl eines Mitgliedes zum Kuratorium der Kinderbewahranſtalten
war vorzunehmen, weil Rektor Hüttel als Kreisſchulinſpektor nach
Herzberg an der Elbe verſetzt worden iſt und dadurch aus dem Kura
torium ausſcheidet. Einſtimmig wird Rektor Röth zu ſeinem Nach
folger gewählt

Stadtverordneten Vorſteher Jun ker (Dem.), der die beiden erſten
Anträge unterſtützt, ſchlägt dann bei der

Wahl von 2 Mitgliedern zum Schnlausſchuß der Mittelſchnke
den Oberſekretär Berger und die Witwe Holzhauſen vor. Beide werden
einſtimmig gewählt. Uber die Punkte 4 und 5 der Tagesordnung hatten
wir in unſerer letzten Sonnabendnummer unter

Nachzahlungen für Ruhegehalts- und Hinterbliebenenverſorgung
ſchon berichtet. Stadtverordneter Eich ardt (Dn) hält ſich an dieſe
veröffentlichten Anträge des Magiſtrats die dann auch die einmütige
Zuſtimmung des Kollegiums finden.

An Stelle des verhinderten Stadtv. Dan iel (USP)
Stadtverordnetenvorſteher den Magiſtratsbeſchluß über
Nachbewilligung von Mehrausgaben beim Haushaltsplan der Sparkaſſe
vor. Die Stadtverordneten bewilligen das nötig gewordene Mehr von
120872 Uber die

Nachbewilligung der Reſtkoſten für die Reichstagswahl 1920
hatten wir ebenſalls ſchon berichtet. Der Antrag wird vom Stadtv.
Dr. Heilmann (Dem.) unterſtützt, vom Kollegium bewilligt.
Entlaſtung der Rechnung des Nahrungsmittel-Unterſuchnngsamtes 1916
wird erteilt. Die

Erhöhung der Gebührenſätze für das ſtädtiſche Krankenhaus,
ein Ankrag, den Stadtv. Fiedler (Komm.) wie in den Vorlagen ver
öffentlicht, begründet, wird genehmigt. Der Oberbürgermeiſter ſpricht
ſeine Zweifel aus, ob und wie lange dieſe Säßze genügen können

Die Gewährung des Gemeindedarlehens für die Hänſer in der
Rentengutskolonie T

trägt der

ollte in neuer Form zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Wir haben
bereits darauf hingewieſen, wie groteſtk und wie traurig ſich hier die
Folgen der Geldenkwertung zeigen. Stadt Teller Dem inter
ſtühte den Antrag in der vom Magiſtrat geſtellten Form. Die Stadt
verordneten ſtimmen zu. Von den Bewilligungen die ſich zur

Ausbeſſerung eines ſtädtiſchen Gebäudes
nötig gemacht haben ſind unſere Leſer gleichfalls ſchon unterrichtet
Stadtverordneter Richter der Berichterſtatter über dieſen Punkt der
Tagesordnung ſchildert den ſchlechten Zuſtand des Gebäudes Fiſcher
ſtraße 1119) und beantragt außer den aufgeſtellten 707950 nvch
10000 zur Reparatur des Hauſes

Stadtv. Krüger (Soz.) hält dieſe Form der Antragſtellung für
unzweckmäßig, er möchte ihn allgemein dahin lautend gefaßt haben
daß die notwendigen Arbeiten am Gebäude valdmöglichſt erledigt und
die Mittel bewilligt werden. Schließlich erübrigen ſich aber beide An
träge durch einen Vorſchlag des Oberbürgermeiſters. Danach wird der
Stadtbaurat ſich der Angelegenheit annehmen und dem Kollegium zu
nächſt noch eine Vorlage unterbreiten. Die Bereitwilligkeit zu Bewilli
gungen wird ihm eine ſchnelle und durchgreifende Hilfe ermöglichen

Eine lebhaftere Ausſprache entwickelt ſich nach Erledigung der
Tagesordnung noch durch eine Anfrage des Stadty. Vove (Soz die
ſich mit der J

Zuweiſung von Wohnungen an die Barackenmieter
beſchäftigt. Die Mieter in den Baracken ſollten beim Belegen von
Wohnungen in maſſiven Häuſern in erſter Linie berückſichtigt werden
Bisher ſei aber nur einer der Barackenmieter in der zugeſagten Weiſe
berückſichtigt worden, und der ſei aus dem Regen in die Traufe ge
kommen, da die Wohnung völlig ungenügend ſei.

Stadtrat Beſſert teilt daraufhin mit, daß bisher nur drei An
träge von Barackenbewohnern auf Wohnungen in maſſiven Häuſern
vorgelegen hätten. Man ſei im Wohnungsamt gar nicht davon unter

richtet geweſen, wer eigentlich aus den Baracken ausziehen wolle Zu
dem ſeien die Mieter in den Baracken durchaus nicht diejenigen die
in Merſeburg am ſchlechteſten untergebracht ſind. Jnnerhalb der Stadt
ſelbſt ſei das Wohnungselend zum Teil noch viel ſchlimmer und die

Die Dame im weißen Fuchspelz.
Detektivroman aus dem Tagebuch des Dr. Lutz.

Von Otto Schwerin

ung Nachdruck rjera ſchien von dem Beſuch des Spions nicht weiter überraſcht
oder erſtaunt zu ſein.

Mit einer leichten Handbewegung deutete ſie auf einen Stuhl und
Sie kommen in der

16.

igend und nahm Platz.a iſt kein alltägliches,“ fuhr die Frau fort und
näherte ſich der Tür, „hier haben die Wände Ohren, außerdem iſt eine

von außen nicht ganz unmöglich. Laſſen Sie mir die Tür
ließen.

Luß konnte kaum ein Lächeln der Befriedigung unterdrücken
Die Sache klappte vorzüglich und die Spionin lief ihm ins Garn

in einer Art und Weiſe, wie er ſie ſich beſſer gar nicht denken krnnte,
Detmetrius Katoulinski, der Mittelsmann zwiſchen dem ſchuftigen
du und dem Staat, für den er arbeitete ſchten Wjera auch per
ſönlich unbekannt zu ſein; das erleichterte ihm ſeine Rolle ungemein

und in ſeiner bekannten Sicherheit veſchloß er, ſofort auf ſein Ziel
loszugehen.

„Sie wohl erſtaunt, Madame,“ ſagte er mit einer leiſen, etwas
müden und ſingenden Stimme, wie ſie den gebildeten Orientalen eigen
iſt mich hier zu ſehen. Jch wußte, daß der Plan gelungen iſt.

„Woher?“ fragte r ruhig.„Pardon, Madame, Woher tut nichts zur Sache. Jch wußte
es, ebenſo wie mir bekannt war, daß Sie hier im Hotel abzuſteigen
gebachten. Jch erwartete Sie daher um die Pläne in Empfang zu
nehmen. Mit n n fahre ich nach Genf weiter, Dubiſſier
erwartet mich dort bereitsoben die betrefffende Summe bei ſich, Monſieur fragte
Wijera mit gedämpfter Stimme und ihre Augen nahmen einen funkelnd

ck an. iforſchenden Ausdruck an antwortete Lutz ruhig und zog ſeineS hen Madame,“
rie

vo „Gut, meinte Wjera und erhob ſich. „Jch will Jhnen die Papiere
olen.“
BHei dieſen Worten ging ſie zu ihren im Hintergrund des Zimmers

ſtehenden Koffer.
Als ſie ihm den Rücken wandte, huſchte ein leichtes, triumphierendes

Lächeln über den Mund des Detektives.
Jn zwei Minuten hielt er die Papiere wieder in Händen; nun

wer es kür ihn das wichtigſte, ohne weiteres Aufſehen zu erregen,

wußten Angelegenheit Monſieur

die Frau abzuſchütteln und ſchleunigſt die deutſche Grenze wieder zu
erreichen ſuchen.

Die Stimme Wieras ſchreckte ihn auf.
„Her bitte ſchön,“ ſagte ſie. Aber der Klang war nich: höflich und

verbindlich wie bisher, ſondern ſchroff und ſcharf.
Der ſaſche Katoulinski ſah dem Weibe überraſcht ins Geſicht und

zuckte erſchreckt zuſammen.
e Mündung einer Browningpiſtole war direkt auf ſeine Stirn

gerichtet.
„So, Herr Doktor,“ ſagte Wjerg mit ſchneidendem Hohn rira

bien, qui rira dernier. Jetzt habe ich Sie eine Bewegung die
ich nicht dulde, und ich ſchieße Jhnen eine Kugel ins Gehirn. Die
Hände auf den Tiſch!“

Luh ſchien nur einen kurzen Augenblick die Faſſung verloren zu
haben, nun war er wigeder Herr der Situation

Schweigend folgte er dem Befehl, und mit einem leichten verbind

lichen eigen des Oberkörpers ſagte er„Jch grakuliere Jhnen, Wjera, oder Mizzi, wie Sie wollen, Sie
haben mich geradezu glänzend hereingelegt.“

Die Spionin lachte ſchneidend auf.
„Es gibt noch klügere Leute, Herr Doktor, als Sie. Jch würde

Jhnen raten, bei einer anderen Gelegenheit eine weiße Perücke zu
wählen, die Jhre dunklen Haare beſſer verdeckt, wenn ich nicht die
überzeugung hätte daß der Rat Jhnen nichts mehr nützen könnte, denn
Sie werden das Zimmer nicht mehr lebend verlaſſen. Jhre Rolle iſt
ausgeſpielt.“

Lutz zuckte mit keiner Wimper. Ein Blick in das dämoniſche Geſicht
der Frau ſagte ihm daß er ſich tatſächlich auf alles gefaßt machen
könnte, und ſe gefährlicher ſich die Situation zuſpitzte, deſto ruhiger
wurde er.

„Halten Sie Jhren Puffer nur immerhin auf meine Stirn ge
richtet, liebſte Wjera,“ ſagte er lächelnd, aber ſeien Sie vorſichtig,
daß Sie dem Abzug nicht zu nahe kommen, das Ding könnte nämlich
losgehen und Schaden ſtiften

Es wird losgehen, verlaſſen Sie ſich darauf.
Luß tat erſtaunt. Aber liebes Kind ſagte er in väterlichem Ton,

„Sie werden doch nicht die Dummheit begehen wollen mich katſächlich
u erſchießen. Denken Sie, was für eine Schweinerei Sie heraufbeſanbdten Wegen des Dokumentendiebſtahls ſind Sie in der Schweiz

nicht zu belangen, aber ein vorbedachter Mord iſt eine Sache, die dem
Taäter auch in der freien Schweiz das Leben koſtet. Alſo tun Sie das
Ding weg. Wiera, ſetzen Sie ſich ruhig hin und wir wollen über
die e reden, wie es zwiſchen zwei vernünftigen Menſchen
üblich iſt.“

Halb unbewußt folgte die Spionin den Worten des Detektives.
Sie nahw ihm gegenüber am anderen Tiſchende Platz, ſtützte den rechten

nach Deutſchland ſchaffe.

Ellbogen auf die Tiſchplatte und richtete die kleine Mündung der präzis
gearbeiteten todbringenden Waffe auf die Stirn des Mannes

„Reden Sie, Doktor,“ ſagte ſie kalt, „aber beeilen Sie ſich Was
haben Sie mir noch vorzuſchlagen

„Ein Geſchäft, Wjerg,“ ſagte Lutz erbindlich lächelnd. Hören Sie
zu. Jch bin in Jhrer Gewalt, wie es ſcheint. Sie können mich niederſchießen Gewiß. Aber vergeſſen Sie eines nicht. Halten Sie mich
für ſo bornſert, allein hier ins Hotel zu kommen und mich leichtſinniger
weiſe einer ſagen wir mal recht unklaren Situation auszuſeßen.
ohne meine Maßregeln getroffen zu haben Dazu müßten Sie mich
beſſer kennen. Schießen Sie ruhig. Aber verlaſſen Sie ſich darauf
Noch iſt der Hall des Schuſſes nicht verklungen, ſo ſtürmen meine
Leute das Zimmer. Eine halbe Stunde ſpäter ſind Sie als Unter
ſuchungsgefangene auf der Zentralpolizeipräfektur und in zwei bis drei
Monaten ſtehen Sie vor den Geſchworenen, und daß deren Verdikt nicht
anders lauten kann als ſchuldig des vorbedachten Mordes an der Perſon
des Deteklives Dr. Karl Egon Lutz, der auch wie ich mir ſchmeicheln
darf bei der Schweizer Polizei in gutem Rufe ſteht, das können

Sie ſich doch an den fünf Fingern abzählen. Und dann noch etwas
wenn Sie in zwei Minuten verhaftet ſind, bleiben auch die Papiere in
den Händen der Baſeler Polizei, während ich Jhnen einen Vorſchlag
machen will, bei dem wir beide auf, unſere Koſten ſommen

Wjera funkelte Lutz mit Jhren ſchwarzen Augen an.
Reden Sie ſagte ſie mit unterdrückter Stimme aber ein laufes

Wort und ich ſchieße.“
„Beruhigen Sie ſich, Wjerg, zu dem Handel, den ich Jhnen vor

ſchlagen will, bedarf es keiner Zeugen. Sehen Sie, es kommt Jhnen
darauf an, die Papiere an den Mann zu bringen und zu verſilbern
und mir, die Papiere Jhnen abzunehmen, zurückzubringen, und natür
lich auch nicht der Ehre wegen, ſondern um ein dickes Honorar ein
Zzuſtreichen. Die Hauptſache für mich iſt, daß ich die Dokumente wieder

Daß Sie eventuell eine Abſchrift davon zu
rückbehalten haben, die Sie Jhrem Mittelsmann zur beliebigen Ver
wendung übergeben das geht mir ſchließlich aichts an, das brauche ich
ar nicht zu wiſſen, und, liebe Wjera, was ich nicht werß, macht michßekannttich nicht heiß. Haben Sie mich verſtanden

„Ja, lachte die Frau, Sie ſind doch der größte Schuft, Lutz der
mir auf der Welt je begegnet iſt!“

Es geht,“ lachte Lutz gemütlich, alſo Sie ſind einverſtanden,
Wijera?“

„Nein,“ entgegnete die Frau hart und brüsk, ich bin es nicht!Heute habe ich Sie in der Hand und ich verdiente Ohrfeigen, wenn
ich mit Jhnen Kompromiſſe ſchließen würde.

„So wollen Sie mich erſchießen
(Fortſetzung folgt.)



Selle s Merſeburger Korreſpondent (Nebenausgabe Schafſtäbter Zeitung. Sag den 22. kuguſt 2922.

Gefchr der Tuberkuloſe dränge oft zu eiligſten Maßnahmen, bei denen
alle andere Rückſicht fallen müſſe.

Stadtv. Krüger (Soz.) wirft dann die Frage auf, ob nicht doch
hier und da Räume in großen Wohnungen zur Verfügung geſtellt
werden könnten. Stadtrat Beſſert habe zwar oft recht energiſch zu

gegriffen, er (Stadtv. K.) kenne aber doch noch größere Räumlichkeiten,
z. B. die Reſource, die nicht gewerblichen Zwecken dienen, für Wohn
zwecke aber noch nicht in Anſpruch genommen worden ſeien.

Der Oberbürgermeiſter Hertzog führt aus, man habe
ſchon viele der größeren Wohnungen geteilt. Es ſei nicht immer mög
lich, größere Wohnungen zu teilen. Da die Stadt bei ſolchen Teilungen
verpflichtet iſt, für die Koſten der Herrichtung aufzukommen und bei
Aufhebung dieſer Wohnungszwangsordnung (vorläufig muß das am
1. April 1923 eintreten) die Wohnungen in ihren alken Zuſtand zu
bringen, ſo würden die Koſten bisweilen die Rentabilität einer ſolchen
Maßnahme ausſchließen.

Man ergänzt die vorgetragenen Wünſche und Erfahrungen dann
noch mit Beiſpielen und läßt die Ausſprache über dieſes Thema Stadt
rat Beſſert mit der Bitte ſchließen, das Wohnungsamt mit Hinweiſen
in ſeiner ſchweren Aufgabe zu unterſtützen, aber nicht mit ſinnloſen
Angaben zu belaſten.

Nach 7 Uhr tritt das Kollegium in die nichtöffentliche Sitzung ein.

Turnen Spiel Sort.
Germania I ſchlägt Favorit (Ligareferve) Halle mit 3:0 (120).

Einen neuen Beweis ihrer Spielſtärke zeigte am Sonntag die
I. Germanenelf. Obwohl ſie mit 3 Erſatzleuten ſpielte, konnte ſie doch
einen glatten Sieg herausholen und dabei wurden einige totſichere
Sachen ausgelaſſen, ſo daß das Reſultat leicht noch höher hätte werden
können. In der erſten Halbzeit war das Spiel gleichmäßig verteilt
durch Selbſttor geht Germania in Führung. Jn der zweiten Hälfte
hat Germania immer mehr vom Spiel, doch zunächſt mit negativem Er
olg. Erſt kurz vor Schluß fällt durch O. Stößel das 2. Tor durch
Kopfball, dem ſein Bruder P. Stößel durch einen unhaltbaren ſcharfen
Schuß noch ein drittes anreiht. Favorit ſpielte nur mit 10 Mann.Germanig III--Favorit V 3 5 (1 3), Germania IV- Preußen
IV. 3-0 (170). Germania I Knaben brachten aus Neumark einen
2 0 Sieg und ein Diplom mit heim

V. f. V. Lauchſtgedt.
Reſultate vom 20. Auguſt 1922: 1. Schülerſchaft gegen Querfurt

1 Schülesſchaft 1: 0. 1. Jugend gegen Sp. V. 99 Merſeburg 2. er
re 3:6. 1. Herrenmannſchaft gegen Sportfreunde Merſe
urg 0. e

Wuſſerballſwiel
99 1 ſchlägt Dürrenberg T mit 3:0 und Wacker- Halle J mit 420

und wird dadurch Sieger im Dürrenberger Waſſerballtrurnier.
Wohl den größten Erfolg, den Merſeburger Schwimmer je erzielt

haben, errang die 99 er Waſſerballmannſchaft am Sonntag in Dürren
berg. An den Spielen beteiligten ſich außer dem Dürrenberger S.V.
und unſeren 99 ern noch Wacker- Halle und Wacker-Naumburg.

Die Vorrunde führte im erſten Spiel 99 mit Wacker- Halle zu
ſammen. Die Hallenſer waren unſeren erſtmalig in ſtärkſter eſpielenden Merſeburgern in jeder Beziehung unkerlegen und mußten ſich

mit 4:0 (Halbzeit 3:0) geſchlagen bekennen. Je zwei Tore erzielten
Breitung J und II. Das zweite Vorrundenſpiel brachte Dürrenberg
einen Sieg über Wacker- Naumburg von 3-0.

Das Intereſſe der zahlreichen Zuſchauer konzentrierte ſich un auf
das Endſpiel e e Dürrenberg und 99. Und es war ein Kampfſpiel
im wahren Sinne des Wortes, ein Kampf, wie er in unſerem Gau wohl
ſelten zu ſehen iſt. einem äußerſt ſchnellen Tempo beginnt das
Spiel, unſere 99 er verlegen dasſelbe ſofort in des Gegners Hälfte und
Schuß auf Schuß r auf das Dürrenberger Tor, doch meiſtert der
Torwächter alles in ſeiner Manier. Dürrenberg muß ſich auf einige
Durchbrüche beſchränken, die jedoch ſchon bei Merſeburger Ver
teidigung enden. Kurz vor Halbzeit bringt Breitung I einen ſeiner ge
fürchteten Langſchüſſe an und der erſte Erfolg iſt erzielt

Nach Halbzeit verſchärft 99 noch das Tempo und Dürrenberg muß
mit e aller Kraft verteidigen. Endlich kann Witt eine ſchöne
Vorlage Vögedings zum 2. Tor verwandeln, dem wieder Breitung J

Unſere 99 er lieferken a glänzende Spiele, die ganze Mannſchaft
wies keinen e e auf. Die Stütze war, wie immer Breitung
er ließ, durch die Verteidiger Vögeding und Caſpari ſehr gut unterſtütt,

die Gegner gar nicht aufkommen. Der Sturm in der Beſetzung Witt,
Clauſert, Breitung II ſpielte recht gut zuſammen und zeigte ſchönes
Schußvermögen. Schöning im Tor hielt die wenigen Schüſſe recht gut.
Alles in allem ein großer Erfolg die blaugelbblauen Farben.

Meiſterſchaftsſpiele der Deutſchen Turnerſchaft in Dresden
am 9. und 10. September 1922.

Dresden, in deſſen Weichbild ſich im Vorjahre die gewaltige Kund
gebung der Turner Sachſens, das 4. Sächſiſche Kreisturnfeſt, abſpielte,
hat die Ehre, in dieſem Jahre Schauplatz einer Veranſtaltung der ge
ſamten Deutſchen Turnerſchaft zu ſein einer Körperſchaft,
die zurzeit nicht weniger als 1/3 Millionen Köpfe zählt. Die Dresdener
Turnerſchaft hat die verantwortungsvolle Aufgabe, die Meiſter
ſchafts ſpiele der D. T. vorzubereiten und auszurichten. Bewährte
Kräfte ſind ſeit Monaten am Werke, um dieſer Aufgabe gerecht zu wer
den. Die beſten Spielmannſchaften der 4 Kreisgruppen Nord Oſt-,
Süd und Weſtdeutſchland werden im Schlagball, Fauſtball und
Schleuderball der Männer, e der Alteren über 40 Jahre und im

lagball um den Meiſtertitel für Deutſchland kämpfen.
Noch iſt es nicht in allen Kreisgruppen entſchieden, wer Gruppenmeiſter
wird und dadurch die Berechtigung erwirbt, nach Dresden entſandt a
werden. Die letzten Kämpfe finden am Sonnkag den 27. Auguſt ſtatt.
Erſt dann wird es möglich ſein, ein Verzeichnis der Teilnehmer an den
Meiſterſchaſtsſpielen aufzuſtellen. Schon jetzt aber verſpricht das Feſt
eine großzügige Darbietung der D. T. zu werden. Die Beſten der Beſten
werden heiß um den Siegeskranz und um den Meiſtertitel ringen. So
mit en dieſe Meiſterſchaſtsſpiele einen würdigen Auftkakt für die
im nächſten Jahre bevorſtehende erſte Heerſchau der D. T nach dem
Kriege: das 13. Deutſche Turfeſt in München zu werden.

Aus dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Turnerſchaft.
Die D. T. hatte am 1. Januar 1922 einen Beſtand von

1644 773. Von dieſen waren 306 043 14 Jahre und darunter und
1 339 730 über 14 Jahre. Dieſe beiden teilen ſich wieder in 107 103
Mädchen und 198 940 Knaben und 135 083 Frauen und 1204647
Männer Das Ergebnis iſt trotz des Verkluſtes eines großen Teiles
Oberſchleſiens erreicht. Jmponiert ſchon die Geſamtzahl der Ange
hörigen der D. T. ſo ſind beſonders die Zahlen über das weibliche Ge
ſchlecht geradezu konkurrenzlos. Es gibt keinen körperpflegetreibenden
Verband, dem Frauen auch nur in annähernd gleichem Umfange ange
hörten, wobei hinzugefügt werden muß, daß die Frauen ſich faſt durch
weg aktiv betätigen.

Um den Zuſammenhalt der D. T. im Innern und ihre Werbekraft
nach außen zu erhöhen, iſt die Werbegabteilung der D. T. ins
Leben gerufen und der Geſchäftsſtelle in Berlin angegliedert worden.
Die Jugend zu feſſeln und im guten turneriſchen Geiſte zu erziehen,
ſoll die Aufgabe der „JugendZeitung“ ſein, die als Beilage zur
Deutſchen Turnzeitung“ und als beſondere Zeitſchrift verbreitet wird.
Der Preſſedien ſt war bisher ausreichend nicht organiſiert, doch ſind
auch hier Verbeſſerungen angeſtrebt worden. Die Büſche rei der D. T.
mit 14 267 Bänden wurde von Leipzig-Lindenau nach Berlin überführkt.

Erfreulich iſt, daß auch außerhalb der jeßigen Reichs
grenzen Vereine ſich wieder guf tun oder neubegründen und
der D. T. anſchließen. Auch ſind die freundſchaftlichen Beziehungen der
Vorkriegszeit wieder aufgenommen worden durch Einladungen zum
Schweizer Bundesturnfeſt in St. Gallen und zum Nieder
Jändiſchen Bundesturnfeſt in Groningen. Eine ſehr große
Zahl von Vereinen konnten das 60- und 75 jährige Stiftungsfeſt feiern.
37 Vereine hatten mehr als 1000 Turner über 14 Jahre,
z. B. der MännerTy. München 3599 bei 5315 Vereinsangehbrigen.
19 der Getreueſten wurden mit der Ehrenurkunde der D. T.
ausgezeichnet; darunter G. A. Seebach- Halle.

Traurig iſt die Gegenwart und trübe die Zukunft des deutſchen
Vaterlandes. Möge die Arbeit der D. T. dazu beikragen, daß die innere
Einigung des geſamten deutſchen Volkes angebahnt und gefördert, der
Glaube an die Zukunft und der Wille, ihr jedes notwendige Opfer zu
bringen, erweckt oder erhalten werde 5

Das Turn und Sportabzeichen für Turnerinnen
hat als dritte Turnerin der Turneriſchen Vereinigung Frl. Marta
Kößner erworben, indem ſie vorgeſchriebenen Bedingungen der fünf
Gruppenübungen erfüllte. Die Überreichung des Ehrenzeichens findet

h n Langſchuß das dritte Tor anreiht. Gleich darauf u abend 7 Uhr auf dem Spielplats der Turneriſchen Vereinigung
att.
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2 Gtunden Gegelflug!
Gersfeld (Rhön), 21. Ang. Auf der Waſſerknype iſt in dieſem

Jahre kein Rekord ſicher. Kaum hat am Freitag Martens die bisherige
Hochleiſtung des Regierungsbaumeiſters Harth (21 Min. 20 Sek.) mit
einem Flug von 1 Stunde und 6 Minnten weit in den Schatten geſtellt.
da gehört auch dieſe Leiſtung bereits wieder der Geſchichte an. Am
Sonnabend abend ſtarkete der Hannoveraner Hentzen mit dem auch von
Martens geſlogenen Eindecker der flug wiſſenſchaftlichen Gruppe der
Techniſchen Hochſchnle und des Vereins für Jlugweſen Hannover und
überbor den Flug ſeiner Kameraden mit einer Leiſtung von 2 Stunden
und 10 Sekunden. Bei einem Wind von durchſchnittlich 8 Meter ſtieg
ex gleich nach dem Start 190 Meter über die Waſſerkuppe und ſteigerte
dieſe Höhe bald auf 200 Meter. In wundervoll ſicherem und gleich
mäßigem Fluge kreiſte er über 124 Stunden ſo über dem Berge, mit
Abſtauen des Windes unter 5 Meter einen Streckenflug anzuſchließen,
der ihn in derſelben Entfernung wie am Vortage Martens landen ließ.

Bermiſchte Vachrichten.
Der belgiſche Gummiknünpel im beſetzten Geblet.

Antwerpen, 21. Aug. Die hieſige ſozialdemokratiſche Volks
gazet“, das Organ Camille Huhsmans, ſchreibt in ihrer beutigen
Nummer Aus dem von den Belgiern beſetzten deutſchen Gebiet werden
uns aus glaubwürdigen Quellen Berichte über das brutale Auftreten
der belgiſchen Sicherheitspoligei gemeldet. Danach haben ſich in Wal
ſum Dinge abgeſpielt, die uns zu folgenden Fragen veranlaſſen Iſt
es wahr daß der dortige Jnſpektor der belgiſchen Sicherheitspoligzei die
eingelieferten Gefangenen ſo brutal behandelt, daß man ihr Wehklagen
in der ganzen Umgegend hören kann? Jſt es wahr, daß derſelbe Jn
ſpektor die Gefangenen mit einem Gummiknüttel verprügelt?
Verein mit dieſen Tatſachen muß die Frage aufgeworfen werden, ob
es wohl erwünſcht iſt, daß dieſer Jnſpektor noch länger im beſetzten
Gebiet im Amte bleiben darf. Man wird doch wohl nicht glauben daß
das rheinländiſche Volk durch ſolche Brutalitäten für einen Anſchluß

an Frankreich vder Belgien mürbe gemacht werden kann! In jedem
e ſind ſolche Vorkommniſſe eine „Schande für unſer Land!“ Dieſen
räftigen Worten der belgiſchen Zeitung dürfte auch von deutſcher Seite

nichts hinzuzufügen ſein. Die belgiſche Offentlichkeit iſt ſich in der
ſchärfſten Verurteilung ſolcher menſchenunwürdigen Handlungen eins.

Blitz ſchlag in einen Munitionswagen.
Budapeſt, 21. Aug. (WTB.) Bei der Nachtübung eines Ba

taillons in Cheicl ſchlug ein Blitz in den Munitionswagen ein. Drei
Offiziere und ein Offizierſtellvertreter wurden auf der Stelle getötet.
Ein Offizierſtellvertreter erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz
darauf im Spital verſchied. Mehrere Offiziere wurden erheblich ver
letzt. Die Exploſion hat in den zu dem Manöverfeld führenden Straßen
ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmert.

Eine neue Kölner Domglocke.
Ende dieſes Monats wird in Apolda die Glocke fertiggeſtellt werden

die als Erſatz für die dem Kriege zum Opfer gefallene „Kaiſerglocke“
dienen ſoll. Die Glocke erhält den Namen Deutſche Rheinglocke“ und
wird auf O mit der großen Oberkerz P geſtimmt. Sie wird ein Ge
wicht von 500 Zentnern und einen Durchmeſſer von 8,26 Meter haben.

Volkswirtſchaftliches.

Kotternungen vom 21. Auguſt
Die deutſche Mark Pfennige im Ausland.

Feſtgeſtellt auf Grund der amtlichen Berliner Deviſenkurfe.

Jn- 21./8. 19./8. Jn: 21./8. 19./8,Holland. 0,3 England 0,3 0,8Belgien 0,8 Amerika. 03Norwegen 0,5 FrankreichDänemark 0,4 SchweizSchweden 0,3 SpanienJtalien 1,4 Tſchechoſlowakei
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörf e.Weizen, maärkiſcher 2200 2680, matter, Roggen, märkiſcher
erſte, Wintergerſte 2150 2200, alte Sommergerſte

2400--2800, ruhig Hafer, märkiſcher 2850--2800, alter ſchleſiſcher 2500
geſchäftslos;, Mais, ohne Propenienzangabe loko Berlin 2100, Auguſt
2040 2070 loko Berlin, ruhig, Weizenmehl 6700 6800, feinſtes höher,
ruhig Roggenmehl 5200-5400, geſchäftslos; Weizenkleie 1500, ſtetig
Roggenkleie 1500 1550, ſtetig; Raps 3400- 8500, behauptet; Viktoria
erbſen 3600- 3800, kleine Speiſeerbſen 3200-3850, Futtererbſen 2200
bis 2400, Peluſchken und Ackerbohnen 2100--2150, blaue Lupinen 1050
bis 1100, gelbe Lupinen 1800 1400, Rapskuchen 1600 1700, Leinkuchen
2200 2300, Trockenſchnitzel prompt 1400- 1500, Zuckerſchnitzel 1600 bis
1700, Torfmelaſſe 1040 A.

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.)

Stroh und Heu.
Jm nichtamtlichen Verkehr der Berliner Produktenbörſe wurden

folgende Preiſe notiert: Weizen, Roggen- und Haferſtroh drahtgepreßt,
ſowie e en Roggenlangſtroh 860 400 Heu, gutes 650 720
handel süblich 560. 650

Alles einſchließlich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Trans
portkoſten uſw.).

Viehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt.
Auftrieb 496, Ochſen 91, Bullen 86, Kalben 98, Kühe 226, Kälber

208, Schafe 598, Schweine 1089, zuſ. 2886. Preiſe für 50 Kils Lebend
gewicht: Ochſen: 1. Klaſſe 5400—5900 2. Klaſſe 5200--5700
8. Klaſſe 4500-5200 5. Klaſſe 3600-4500 Bullen- 1. Klaſſe 5200
bis 5300 2. Klaſſe 4700 5200 3. Klaſſe 4200-4700 4. e
3500 4200 Kalben und Kühe: 1. Klaſſe 5700-5900 2. Klaſſe
5700——5900 3. Klaſſe 4800--5700 4. Klaſſe 3800-4800 5. Klaſſe
2800 3800 Kälber: 2. Klaſſe 6700 6900 83. Klaſſe 6000 6700
4. Klaſſe 5000-6000 A. T 1. Klaſſe 5500 5600 2. Klaſſe
4800--5500 Schweine I. Klaſſe 11 300--11 400 2. Klaſſe 11 400
bis 11500 3. Klaſſe 10 000--11 300 4. Klaſſe 8500--10 000
5. Klaſſe 8500 10 000 Geſchäftsgang: Rinder gut, Kälber ſehr gut,

überſtand: 12 Rinder, 1 Ochſe,
he, 1 Kalben, 65 Schafe, 89 Schweine

Die Preiſe ſind Maxktpreiſe für a gewogene Tiere und
ſchließen tet Speſen des Handels ab Stall für Frachten, Marktund Verkaufskoſten, Umſatzſteuer, ſowie den natürlichen Gewichts
verluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über die Stallpreiſe.

Unſere Poſtbezieher,
die den „Merſeburger Korreſpondent“ (Nebenausgabe „Schafſtädter
Zeitung“) nur bis Ende Auguſt beſtellt haben, bitten wir, umgehend das
Abon. ient für September zu erneuern, damit beim Monatswechſel keine
Unterbrechung in der Zuſtellung unſerer Zeitung eintritt.

Fehlt die Zeit, die Beſtellung am Schalter des zuſtändigen Poſt
amtes auszuführen, ſo genügt es, wenn Sie untenſtehenden Beſtellzettel
genau gausgefüllt unfrankiert in den nächſten Briefkaſten werfen oder ihn
ihrem Briefträger mitgeben

ZeitungsBeſtellung.
An das Poſtamt in

Hierdurch beſtelle ich

1 Exemplar „Merfeburger Korreſpondent“
Nebenausgabe „Schafſtädter Zeitung

für den Monat September 1922.

Name:

Wohnort:

Straße u. Hausnummer:
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